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ausgedruckte stelle beyseite/ daß die?ecu!z zu Bo-j gurgelt/ werden sie QarZarilmÄfz(Gurgelwc'sser)

. genannt/welchesWort aber ins gemem.M össtern
auch vor viscl/sma genommen wird.

Wenn aber selbe verordnet seyn/ die Au^tiq,
keil aus dem Gehirn herunter zu ziehen/ so nahmen
sie 5m Namen ^popbleZmanlmus an.

Diese l-jyuores hat man in den OKciaen zum
Gebrauch Nicht/ sondern sie müssen erst nach der«
Verschreibung verserriger werden.

Man bereitet sie meistens aus (schleckten/ destil-
lirten^ Wassern/ Säfften/tauglichenVecoÄen/
in weichem nach Belieben zerlassen wcrdenEyrup/
Honig/ Iij. jij iv. zu ws Wass rs) e nem
wenig Essig / gebrannten Alaun/ ^itrum (der roh
und bereitet ist):c. Kurtz allel^uorLs, und was
darinnen kan lol viret werden/ jeyn tauglich zu Oi».
cl/lmAren.

Statt der Exempel dienen:

I. Dl2c!y5m3 cx^oncai^icum ZL
ZpopKleZm^riz-ÄNZ.Munowasser

vors Zahnweh,
Nimm wcissen Pfeffer

langen Pfeffer
Cu^eben
Lauskraut
Rinden von Maulbeerbaum

Aicc.un jedes §i.
Bertramwurtzel Ais.

Zerstoß/ und machs mit weissen Wein zu eincmDe-
coct/bißaufW). in derColaiur löß ein wenig Essia
auf. f. Mundwasser.

2. Ein andres vors Zahnwehe.
Nimm Wmtzel von Bertram ziij.

Bilsenkraut Zv.
Rinde von Zillraunwurtzel

Benedictwuchel jedes
Blätter von Buchsbaum

, Saibey
Wegwart
Quendel

Blumen von Granaten
Rosen jedes p. ij.

denfalle/ diese kan man hernach austrocknen
Also finden sich:

kecuk 4n vonAaronswurtzel.
Inci.s nottrzkis B auen Gilgenwurtzel.
l.ii albor. WeißGilaenwurtz.

Gichrw. (Pöonienwmtz.)
kspnsm manni Meerrettig.
Scyllse Meerzwiebeln.
Lerpenrsri« Schlangenw.

>s. Die Meerzwiebel erfordern eine besondere
Bereitung, bes. 4. B- Wann man die Wurtzel
von Hauhechel in 5 9. Wasser kochet / daöclsrik-
cirte/ und hernach ein wenig inspilkrte Veco^ ein
geringes beyseite stellet/ so sitzet sich auch eiiilsrr.
zu Boden.

Dea ?eculis ziehet swolfer das Pulver der
getrockneten LVuryeln / als die da mu ihrem
natürlichen Safftc noch angefüllet seyn/well
vor. Die Ursach dessen meldet er in äppeciä.
snimaä. p. <>4. weil selbe/ s«gt er / nichcs an¬
ders seyn / dann der subtilste ^hctl derwur-
ye'.n/ welcher/ indem die zerflossene N>uryel
durch ein Tuch gedruckel wird/ zugleich mir
dem «Saftr durchstieget hernacheraberwa.-m
selbiqer abgcgossenwlrd/denSaffrverkeurer:
ev besiyet auch die hinrerjiettlgewuryel nicht
gerincstre Rrafft/ die man coch als unnüy
lich verwirffer.

Da6 l.x. Capitel.
Volt den Blumen.

^Je Blumen seyn in der Chymie die subtil-
der Corper/ die durch die ^rion

von den modern Theilen meiner trockenen
Forme geWeden worden. Gleichwie nun dieWeise
ir. jeden fast unterschieden ur, also Muß sie auch bey
jeden besondere, besÄ'ri-bcn werden.

oder BlUM ' ist ein Vocsbulum Xczuivo
cum. und wird unterschiednenDingen beygelegl.
J i den Salpeter und Saltz > Werckjtädten ist

, 5!os 5-tlis, zu finden. k?!os «ris ist
Grüt^M. ?Iostarm»,Sraubmebl.?los!aÄis
oder dremor, der Rsom von der MÜch. In der
Chymie aber werden es die kroml eines groben' Koche esint.^.Gsrstenwassersbiß Zvii/. zur Cos
Cörpers/ weiche- vermittelstdes Feuers / gleichsam latur thue.
als emtrocknes Hauchen in derHöhe desSublinür-
Gefässss behängen bleiben / genannt.

Die gebrauchlichstenseyn:
riores Bumen.

zu vonSvießqlaß.
Linnsbsriz zü, z Zinnober.
Flores-trlsmc'l»^uri^iAmenrum^-ruw.

^-mirter ^uripi^menrum.
Lensioin BeNM.
Zrii varü, d.i. äulcis, susser Memlrius.

, Salarmsniackblumen.
Sulpkuris v^rii. unterschiedeneSchweftlblUM.

Das l.Xt. Capitel.
Von den Gurgelwassern (darAans-

mis) OisclysmZüs.undfltessenden
Zahn Artzneyen.

lact/lmsrs(Mundwasser)seyn^ilzuorss,
I I die man in dem Munde hält / und wieder

Möspeyet« W«yn YW sich aber darmu

XssIIIs rosztl colat. A/i?,
Opl'i corre<3i Z/.

Misch. 5. Mundwasser zu spülen.

9. viacl/ima refriZerÄNs.
Kühlendes Mundwasser.

s- Lebendiger Krebse num. v. vs. oder viiK
HaußwurDel oder iv.

Zerstoß und drück den Safft aus.
Es vermag viel in Entflammung des Mundes

undSchlundes»
4. Ein anders.

Nimm Wasser von Mantaqen
Nachtschatten
Rosen jedes Ais.

Wein-EM
Syrup von Granaten / so laues

Myrthen jed. Zj.

Kk z 5. Ei»
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5. Ein andres m der Brenne.

N.mmPrunellenwasserZij.
Saurampswasser
Rose-nwasser jedes Zj.
5^r. Vi^mor.
bereiteten Salpeter Zj. Mische.

6. Ein andres/ die geschwollenen
uns erhitzten Mandeln zu aclarmsi-

ren.
h- Des Sassts von Quitten oder Granaten tbö.

gemein Brunnenwasser Iiij. Milche.
7. Viaclytma aci gmZ!VZ5.

Wasser zum Zahnfleisch.
w Zweyn.ayl de>tiM klein Schwalbenkraut,

Wasser Av.
gebrannten Alaun Zj. M. und wo es beliebet/

6Icrirs.
Es dienet trefflich wider das faule Zahnfleisch.

Ein andres.
Nimm Wasser von kleinem Schelkraut

Wegerich jedes A6»
Löffelkraut A.

klein Schelkraut - Ertracl Zj»
Rolen-Honig

Vi'crioli ^urc. vj. Xs.Es besitzet mit vorigem gleiche Tugend / Und
dienet ui>onoerheit im scharbockischen faulen Zahn-
finsche.

8. Ein andres.
NimmWasser von Wegwart

Prunellm jedes Zv.

01. vicrioli correÄi Zj.Rosen-Honi^ A.
gebrannte Ällaun Z6. Mische.

9. Diacl^sma l. (-zi-Aanimus
ütcorduncus. Scdarbockischeö

Mundwasser8. dloss.
Nimm Löffelkraut Alantwurtze!jed.^j.

Wintergrün derbestenRhabarb.^
Bachbungen Lo beer Zvj.
Brunnkreß jed. ^j. Saffran Zj.
lang O^erluzcywurtz weiss n Jngber Zis.

M. ;»> einem gröbiicht.n Pulver/mscerirs 2 .Tag
ji tdij. alten Bi^s/ und zwar in einem vipjomare.
das colir.

Es oienet vor das scharbockische blutende Zahn»
fl i'ch. Der Patimt soll darmit den Mund aus¬
waschen / und Adende und Äiorgens Zij. davon
tlincren.

i c>. Ein andres.
Nimm der besten Lummi l^acc» Zj.

Alau' z»'j.
Infunäire in Wasser von Salbey

Brunnenwasser jedes WS.
Laß es im Ktk. stehen. Hemach klrrit es.
11. viacl. ad tauLwm inKamma-

üonem. Vor Entzündung des
M mdes.

Nimm Wasser von Wegerich A
Rosen .

Nimm Wuster von Saurampfer jedes Zj.
Prunellen Zij.Kob-6ismor.

prXp.diicrumzsz. 5. Gurgelwasser.
12. OiaLl^lma ZpvpkIeZmaci-

23NS.
Nimm der Rinden vonHollunderwurtzA.

Gatgant 56.
BertramwurtzelZij.
Blatter von Betonten

Dosten
Majoran
Melissen jedes Ich'.

Cubeben ziö.
Senstsaamen Zj.
gedörrter Trauben X5j. Kochs in Wein

oder Wasser.
Nimm von der Colatur ohngefchk.

0x)?mel lc^Uir. Ziij.

XI. f. Gurgetwasser.Es ziehet die Feuchtigkeit aus dem Gehirn
herab.

>Z. Hteher gehären aucddte^iquores» die
zur Peinigung der Zähne und des
Zuhrfleisches dienen. Z. tL.

Nimm Wajier von Prunellen
Wegench jedes ^iij.

Kob. ciiamor.
dürrer Rosen-Syrup jed. M. oderZj»
^Vitrioli Zti.

Darmit kan man die Zähne weiß/ rein und fest
machen.

N. Die sauren machen die Zähne trefflich
weiß / allein sie verursachenauch derer 8cupo»rem.

Das xi_il. Capitel.
Von den (Karinen.

Ae ifk ein »n/p/Mter / reiner/
klarer Safir/ 0er mit Zucker cozAuiiret/
und in Schächtelein ausgegossen wird.

Die Lelsr'men werden bereitet aus etlichen sastti-
gen Früchten / ingkichsn aus etlichen zarten Hör¬
nern und Gebeinen.

Aus den Früchten:
w Die Früchte / drücke den Safft aus / koch

und clariücir (mitEyerweiß)dü6 Durchgedrück¬
te/ thu Zucker darju/mlpiik. s/ und geuß m Schäch¬
telein.

Anwerft:
» Früchte/ kochs in Wasser / die vecoÄion

gieß sonder Auediuckung ab/ oder klrrirs/ thue
Zucker darzu/ und inchiMrs

AusHämernund zarten Gebeinen bereitet man
jelbe ohne Zucker.

Ok' ' 'yt Geraspelte Hörner oder Gebeine/ (oder mach
daraus nur kleine Stücklein) kochs oder öi^erirs
ein wenig in Wasser/ (in einem gemeinen oder zuge?
eigneten) KItrirs warm/ und coa^ulirs.

!1. Wenn die Gebeine und Hörner gar zu hart
seyn / so kan man das Wasser mit einem sauren
I.iyuore.z.E.mit Virr. destill-EM und der¬
gleichen schärffen.

Statt eines Exempels soll dienen die Lelarw»
von Hirsch-Hertz-Gcbtmlm.

ytGb!
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y- Geraspelter Hirsch-Hertz «Gebeiniein ziij. 1 die obigeColatur hinein/ und inspillire es b^y ge-

kochs in Wasser und weissem Wein jedcs ikiS. lindem Feuer: Füge denn zu einer jeden Untzen der
(Zelarin. OisArvclii Z>. bey/ welches lm ob?geu!> e»
coKc» vorher muß aufgelöset seyn / und geuß es in
Schachteln. Vo6s Zij.bißZvj.

2. (Felzrina Kibium
^rnjssei.

Nimm Missen Turbith ^ .
Wolffsmilchw.mit dest-Essigbereitet s A.
weissenLerchenschwamms
ausgeschlaubtenwilden Saffransaamm
Cretischen Thymseiden
Xllirobslan. cirrin.

Inclor. jedes I6.
Zimmet
Cardamomi
Galgant
Zittwer
Camchlsheu jedes Zij.
Blumen von Vorragen

Ochsenzungen
blauen Veilchen jedes p.!).

Anissaamen Füj.
8pir. vin. reüif. s.

Mache aus diesen Stücken ein Ettract/ das eines
dünnen Bre»)es gleich«

h- Dieses LxrraÄi
liob. Kil>« jedes lks. Koche es zum Gallert/

und geuß es in Schachteln.
z. (zelarina Kibium laxariva»
Nimm auserlesen Turbith Zj.

Mechoacanna Zvj»
Senesblärler ZüL«
Jngbcr
Zimmet jedes Zj.
Saamen von Fenchel Zij.

Angelicke Zij.
Geuß so viel 8pir. vwl darüber/ daß er drey Finger
hoch darüber gehe. Laß es an der W umde fteycn;
hernach expnmir und colir es wohU

Johanntstraubeafafft,der mit genügsamen

6. oder S. Stunden lang halb ein/ colirs hernach/
in derColatur/ zerlose des besten Zuckers Zvj. und
rübrszugleich mit Lemonien-Saffr Z>i> Rosenwas¬
ser A. um/ dann kochs wieder halb ein/ und thue
letztens darzu

Grauen Amber/ die besonders in Roftnwasssr
infuncliretwordenZ6. Zimmet 1?inÄurmitWein
bereitet zj. colirs/ und laß erkalten.

Die von Hirschhorn kan auch also be¬
reitet werden:

Nimm Hirschhorn/ das noch frisch/ jung und
safftig/ geraspelt Zui!.

Brunnenwassertkij.
Laß es biß zur Helffte einkochen / denSckMM hebe
nicht al>» Colir es bald / und wenn es noch heiß /
so thue dazu

Gpannischen Weins nach Belieben.
Safft von frischen Citronen Aj.
Hinnebeeren Gallert Zv.
ZimmetwasserHL.
^mdrze grys. gr.iij.
Zvioicki At.j.

Laß es alles b y geimdem Feuer zur Dicke fliessen/
und thue es in Porcelley > Befasse/ daß es erkalte.

Also findet flch in Apothscken
Lslarina Lranil üumsni von MenschW Hitw

schalen.
Q L. Hirschhorn.
^ycloniorum QuitteN.
l^borzz Helsfwbein.
Pornc»'-ü5n ?lcpsel°
pyrnrum Vlrn.
Kidium JohannisTraubleiNd

slcis Elendsklauen.
! Mit diesen vermischet man jejuweilen

Pulver/ Exttact und dergleichen. Daher entste»
hen die zu'alnmeng^setztezlrsrirende und Mgiren
de (Ze/znnm/ z. E. purgirender Quitten Lslsün.
bes. 4. B.

Weil allhier der purgkrenden Lslarinen ge¬
dacht wird / wollen wir uns diesen Ort bequem fal¬
len lassen / und vergleichen eine oder die andere l ^ ^ ^kocht iküj. Darein geuß diekensüaen i Colatur/ und koche es bey mahligem Heuer so dicke/

daß man es in Schachtein gießen kan.
5. Oiacyäomum l^3X2Uvum

jucitjuii»
Nimm des besten 8pir. vmi

Wurtzel von wessen Turbith 56.
bereiteter schwacher Niese-

wurtz Zvj.
?ri?c^ifcirtenLerchenschwamm Ziij.
^eckoacArma
Sencüblätter ZiL.
Jngber ZK.
Fenchelsa^men ZiS.
Zimmer Zs).

Mache alles gebührend klein / laß es in einem glä¬
sernen Befasse in der Wärmde wohl verstopfet 24.
Stunden stehen. Hernach laß es ein wenig gelinde
kochen in KlL. drücke es denn starck durch / und
colir es. . ^ .

Ferner gereinigten Qmttensafft
feinen Zucker W6.

Koche es jur Leouhrenden Consistentz / thue zuletzt

Oolls
4. Eme andre/etwas ffarcker«.
Nimm Turbith/ so fein Gummicht Ij.

Mechoacanna 5vj.
Senesbia/ter Zii6.
weissenIngber
Zimmer jedes zj.
Saamen von Anis

Fenchel
Angelicke jedes Zj.

VigZr^ä. zv6.
Ziehe die Essentz Mit5pirku vini q.5. aus/ hernach
nimm frisch ausgepreisten Johaimistraubensafft/
der mit Zucker zur Lslsnn eingekocht Mij. Geuß
die exrrakirte Essentz darein/ koche es wieder bey
sirtigem Feuer zur (Z elsrin, und geuß sie in Schach¬
teln. vnksZvj.

2. Etliche nennen die Quitten (Zelauaen/
Xi^rmelaten / und bereiten jelbe einfach und mit
Gewürtzen/ von unterschiedenen Farben.

Kk 4 Das
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Das i-xili. Capitel-

Von den InfuLonen.
Er Name lllkullon kommet meistens den

Trünckcn zu / und zwar denen/ die vur-

giren / wie wir im 7. Buch gemeldet

HM-, / von denen wollen wir auch allhier was

handln.

Den ^iquorem darzu geben die desiillirte Was¬

ser (auch das Brunnenwasser) Molcken/Mth/

Wcin / und dergleichen.

DieMateri/ die zur ln5ulion tauget/ könnte

zwar wohl auch aus deiMineralien undWkren ge,

nommen werden/doch seyn dißOrts die Gewächse/

besonders die pur^smien mit ihren verbesserenden
Mitteln gebräuchlicher.

Da wir nungewiß/daß in allen dreyen Reichen

die Materie zu Mm/ welche da bequem zu intun-

tjiren/ so haben wir doch daneben noch auf 4. Um¬

stände zu achten: Nemlick

1. Daßman eine gewisse Quantität der Kssre-

rie habe/die man infunäirenwill. Verstehe/ daß

sie gegen einander an Quantität und Qualität

gleich tzy/ daß man so viel mtunäire/ als der aus,

gegossene l^uor annehmen kan: daß deri-iquor

krafft,g sey die Simplicis auszuziehen; daß man so

viel der Materie zunehme/ alsnöthig/ eine gewisse

Quantität des ^iquoris zu imprXAniren/ und als

genugsim sey/ denAffect zu curiren.

Hernach/so muß man auch betrachten/ob die

Marene/ die da soll infunäiret werden/von Natur
fluch ng oder fix sey? Denn so dieselbe flüchtig / so
diener fie nicl^r zu ko<5en / jondern zu inkunäiren:

Herq.^en so sie fix wär«/ handelte man unbillig/

wenn man sie intunckcm wollte. Würde also auf

beyderley übel und unrecht angewandte Arbeit kei¬

nes recht zur Genüge ausgezogen werden. Die

Inf'ula ssno veMiach zwischen denvecoÄis und de-

Sachen die mittlern. Man iniunciiret

aber dieMates!? in einem dienlichen I^iquoie, da¬

mit das mit seiner durchdringenden

Kl assr in die Atat<rie wircke / und was sich auflösen

lass t/ exrrskire.

Hiencchst bedencke man/ ob die Materie/ oder

LuKjeÄum. so man inkunckrensoll / entweder sal-

tzichter / oder schweflichter/ oder wasserichter Natur

se» ? Darum so gebrauchet man die Sslia zciclz zu

den Mineralien / den 8pirirum vini zu den fetten/

hartzichten/und ölichten; die wassmchten XlenNrus

aber m den saltzichten. Und ist wohl zu mercken/ daß ^
man nicht die hartzichten Dinge in Wasser/Hergegen

die Xsinerslien in 8piriru vini infunclire. Dan-

nenhero die jenigen nicht recht thun/ die den Lerchen-

schwamm in l?x6rc>mel inlunclil'en.

4. Ob das 8ubZeÄum dem andern überlegen

sey/ und dem ^enttruo mehr mittheile: oder ob es

auch etwa schwächer sey als das klenttruum, und

demselben nicht genugsam sich auslasse. Z. Exempel

dienen die Gewürtze/ welche mehr dem l^enliruo

von sich mittheilen / als die fixen/ weil sie flüchtiger

sind. Also giebst A. Zimmet mehr/ als Wermuth

X.Ivlsnip.

So ist nicht weniger zu erwägender I-ic^uoi- . als

ein s^erikruum , durch dessen Vermittelung die

meäicamenrosische Krafft durch die lkckulion aus-

gezogen wild/ wie mancherley derselbe sey. Bald

mischen Apotheken
jgebrauchet man dazu Wasser / bald Wein/ bald

'Essig / der desiil'iret/ Wattig/ Methe/tt. Und ist

theils das Z^enül uum einfach / theils von etlichen

Stücken componicet/ mit Lsl.1' srr»r. gescharffet.

Wiederum sind 4. Stücke beym l^i^uore zu be-
dencken: i.Daß man dessen zur Genüge nehme/

als nöthig/ die Krafft der intunclirten Materie aus«

zuziehen. 2. Soll der l^uor der Materie/ die da

intunäiret werden soll / ahnlich / und/ wie oben ge¬

lehrt/ einerley Natur seyn. 3. So sey der l^iczuor

einfach/ so viel immer geschehen kan / und nicht von

vielen Stücken zusammengesetzt: Dasem es aber

nicht süßlich geschehen kan / so verhüte man doch/
daß er nicht mit andern wicderwärtigen 8udaarwen

angefüllet sey: allermassen er mehr von der Artzneyi«

schen 8ubl!sn2 annimmt/wenn er einfach/ als wenn

er compomret. 4. Muß man das klenttruum mit
dem ZsII'srrsrioderLrem.l'arran l'errz foliar.

I'srrsn acuiren. Das 8al l'arrari löset sich selbst

freywillig auf / und schärftet das KlcnNruum, daß

entweder die Materie / so intunäirt worden/besser

ausgelöset/ oder die>5aliAnität/ so etwa eine im

SubjeÄo vorhanden / und unserm Leibe schädlich

ist/ corrigiret und verbessert werde.

Bey der Vereinigung dieser beyder / so wohl der

Materie als des klenttrui, ereignen sich abermahl

viererley zu beobachten.

1. Die Vermischung der 8pec !en. Da denn

solche vorher klein geschnitten/ oder gröblich geflossen

werden müssen/ und also mische man jedes wohl
untereinander.

2. Muß man die 8pecies mit dem klLnttruo

vereiniget in die vizsttion stellen: So die Sachen

fix/ muß man sie länger / so sie aber flüchtig / darf

man sie nicht so lange darinn stehen lassen. Massen

durch Vermittelung der Inkuiion, Dunst.und

Warmde das Klenltruum mehr in die Cörper

dringet. Die Purgantien aber je länger und mehr

man solche äizsme/ desto gelinde« wircken sie.

?. Wenn nun alles zur Genüge ckZenret wor«

den / daß man es colire/ damit dcr

I^iquor von den hinterstelligen untüchugen Hefen

abgesondert werde.

5?. Bey den inkuüonen oder knrimonialien /

daß die ?i1rrsüon durch ein Leschpapier verrichtet

werden muß/damit man nicht etwas vonder 8ub»

des zii in dem Leib bekomme / und man also

eine Ungelegeicheit erwecke.

4. Zuweilen ist nöthig / daß man die Klcrirte In¬

fusion eclucolire: wie denn solches bey den bittern

und eckelhassten Inkulis nöthig.

Mau bedienet sich aber der inkulionen so wohl

zu inner - als auserlichem Gebrauche.

Zu innerlichem Gebrauche entweder zu alcsriren

oder zu lsxiren.

Die Proportion dieser sey folgende:

DerWurtzel P. Schalen zij. biM- Krauter

kvl- ij. B.lumen Zj. oder PLZ. ij. Saamen Zkj. oder

Gewurtz AZ. Der Thiere und Z^ineraUen vs>
lis vsrüret.

Die Proportion des l-i'yuoris ist zu A. 8pecler.

Iiij. oder Ziiij. Ist der 8pecier. ikj. kan man deß

I_iquori5 Wii;. oder wiiij. nehmen. Dafern aber

dieMaterie härter und fixer/ kan man desl^i^uo-

riswol 6. 8. oder lO .fach nehmen.

Allhier werden allerhand Exempel folW.'



Die Weise selbe zu bereiten:
Mannimmetdie meäicinalische Sachen / be»

reitet sie zur ln5ulic,n. durch zerschneiden/zerstos-
ftn feylen/zc. wie bey den vecoÄen bereits gemel¬
det worden / thut selbe in einen I.i<zuorem, der
durch seine Tugend zu des Achtes Zweck dienet/
und stellet sie/ wann man die TxcraÄion zeitigen
will / an einen warmen Ort (in die Aschen/ oder zu
dem Ofen ) dann giesset man den l^iquorem ab /
und drucket ihn durch zum Gebrauch. Die frc>.
poslion des I^uoris wird meistens verschrieben
q.5. d.i. daß die Materie bedecket werde/ und 1.2.
z.:c. Finger darüber gehe.

Tauglicher leynzurlnkulion,dann zur ve-
cc>6Uon diejenige Sachen/ derer Ärafft vor-
Nemlich in einem dünnen Wesen befleher / be¬
sonder» wann sie dürr seyn/ nicht viellVasser
bey sich haben/ und dieAraffre austragen.
Denn muß man diß/ was inkunclirer werden
soll/ gräbiichr zerschneiden/ zerflossen und zer-
pülvern/ wo man nicht nur das äussereN)ejen
verlanger, z. Taugen zu den lntuüonen ^.i-
Quorum» die rvegen ihrer Dünnigkeir in alle
Löchlein der Materie dringen/ und daraus
die meisten Rraffre ziehen 4. N?an»s man den
I^ilzuorem an einem warmen Vrrhälc/so wird
alles kcaffttger.5.DieIniulwn erforderceine
längere Zcic/ dann die Rochung/ weil siedle
Aräffce Mittel schwacher ausziehet-
6. Vvelche ein hartes und compsÄes Vvejen
haben/ und wo dieOeschassenheirder 8ud-

rief einverleibet ist / die müssen länger
geflossen und inkunkjirer werden; die luckere
und schwache über nicht so lange. 7. Der
quor zu denlniulionen toll warm seyn/weil die
Ä?ärme z .r LxrraÄion der ^raffte viel die¬
net. 8. Ist die Colarur sonder ausdrücken
klärer/dem Geschmack angenehmer; ausge
drückt aber rrüb-r und dicker/ aber auch star-
cker. 9. tverden die ^e6icsmenren entweder
vsr sich »n einem bequemen I^xzuoreoder Ve-
k,culo iniuncliret/ ooer/ welches besser und ge,
bräuchUcher»fl/tn einen, weissen oder rochen
Tüchlein «n ^Vein oderVier gehangen/und an
einen laulichren (Orr gesteller.

Exempel der^kerirenden:
Vinum i krrkricicum.

2 Ein andrer.
z L»puc corroborsns-
4 Ein andrer.
5 Ein andrer.
6 Lepkslicc, splenericum.7m?ame ckminurä.
8 Heparicum re5rizsrans<
9 ^lsrüale.
z 0 ^srricale.
F1 Ein andrer»

keKorals.
iz Zcomacksle.

Der Laxir - und Purgirenden i
Vinucn i Lacksrricum.

2. CkoispkIeZmgZogol».
3 viAeliivum.
4^nclepilepc.j)urZzn».
s LsMeuw» »

c.
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Virium 6 Hy6rop. lsxans.

7 I^sxaüv. cardolicon.
8 pallulst.
9 Ein andrer.
10 Einanorer.
11 i'n Xfenilum luppreiüons.
!2 X5sl<z k^pocbonä.
Z z?urgans.
14 Ein andres,
lf in Lstbarrko.'
16 ^nrimonl-tle.
17 LanÄum.

!. Vmum ^rt^ncicum. Zippen
lttnö - Wem.

Nimm Blätter von Gamanderlein
Feldzypressen

die obem Spitzen von Salvöy /ed. WiS.
Schllisselblümichen
Roßimrinblütl)
Mayenblümichen jed. W6.
geraspelt Frantzosenholtz Zvin,
Eichen Mistel tkö.
Chinawurtzel Züj.
BmedictenwUlkel Ziv.
Weinmost/ Maß^XXX.

Laß m. e. a. vergöhren.
2. Ein andrer dergleichen»

Nimm der Kräuter von Fcldzypressen
Gamanderlein
Salbey jedes tön.

Schlüsselblumen tbj.
Roßmarinblüth
Elchen Mistel jed. !K6.
der Rinden von Fruntzosmholk Zix?
der Wurtzel China Zi-i-

Zerschneids/und thus in eine Tonne Most.
z. Vinum Lapuc corrodciraris Lc

nervolum Zynus v. /.
Nimm Cubeben

Negekm
CaUnus
Zimmet jedes A.

nkanä'tt es eine Nachl durch in Malvasier
des Morgens colir esper^snicsmttippocrscjzx
und thue darzuZuckerdes reineften

Mische alles wohl. Es starckek das Haupt»
4- Ein andrer.

Nimm Cubeben
Cacdamomen jedes AH.
Negelein
Zimmet jedes M
Pomerantzenschalen
Eichen Mistel jedes A.

klacerir es etliche Tage und Nachte im Malva«
sierl^v. Hernach clsrikcir es per

5. Ein andrer.
Nimm der Kräuter von Betonten

Roßmarin
^ Salbey

Schwsselblümichenjed. p.ij.
Blumen von Arabischen Stechas

Betsnw
Nimm
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Nimm der Blumen von Mayenblumchen

rochen Rosen jed. p j.
Cardamomi
Muscaten Nüsse
Nagelein
Zimmet jedes Zij.
Cubeben
Calmus jed. Zs.
Citronenschalen
Pomerantzenschalenjedes W.

lntunäirs in Malvasier i.Maaß. Thue dazu
des besten Zuckers M.

kilrrirs periZipp. Mische.
6. Vmum meclicatum ce^alico-

s^Ienericum» Haupt-und Miltz-
Wem.

Nimm Benedittenwurtzel IüS.
WegwarrwurtzelZi6.
Aiantwurtz A.
des Krauts Lererscn.
Ehrenpreiß mit den Blumen
Cardobenedicten mit Blumen
Sternleberkraut mit den Blumen
des öbersten von Tausendgüldenkraut

jedes Xii6.
dürre PomerantzenschalenZS.zij.

Die Krauter zerschneide / die Rinden und Wur-
tzcln aber zerstoße gröblicht/ inkuackrs in L.Maaß
Wein.

Er dienet vor die Flüsse/ starcket die Leber und
das Haupt/ :c.

7. Vmum in käme äimmmä
k.6.1. k.8.

Nimm Alantwurtzel
Calmus jedes Ais.
Blatter von Sulbey

Majoran
Rauten jedes Xtj.

Fenchelsaamen Z>j.
trockne Pomerantzenschalen Zj.

Schneide und stosse Ms gröblicht/ thue es in ein
Sacklein/ und hange es m

Frantzwein ßxx.
Wenn es die Nacht über im Keller gestanden/ so
kan man entweder nüchtern / oder unter der Mit,
tags-oder Abend-Mahlzeitdavon Ziij. biß Zv.
nehmen.

dk. Man kanauch wieder frischen Wein darauf
giessen/ so lange man noch in den Speciebus eine
Krasst verspühret.
Z. Vinum kcjJzcicum reiriAsranL»

Nimm frische Cichorien Wurtzel tbiS.
Saurampffwurtzel Ziij»

Saurampffkraüt Züuj.
Tamarinden ^ii,6.
rothe Rosen d^ij.
kleine Rosinlein ckj»
Lrem. I'srrari A.
frische Citronen num. v).

Diese Species in ein Sacklem und in ein Faßlein
alten ausgelegenen Wein gethan von zo.N. und
alle Mahlzeit den ersten Trunck davon genommen.
Wenn eine Maaß heraus gelassen / füllet man mit
einer andren wieder ju.

9. Vmum ^larciale l)
Nimm der TtIen2 0derLxtrsK.^r»^7nl.N»

Lstlise lipne« ver. Zij.
Zimmet Zist.
Mutter Nägelein Zs.

Geuß darüber Malvasier Wij. Laß es z. Tage im
warmen Orte stehen / hernach cslir es.

Vvlis von A.biß Zij.
1 c>. Vmum marrlezle. Mutter-

Wein.
Nimm des Krauts von Melissen

Poleyen 1 Calamenth.
Frauenhaar I Bepfuß jedes
Salvey I

Blumen von Camehl, Heu Z6,
Ringelblumen
gelbe Veyelen jedes pij,
Muscatnuß
Muscatblüth
Cubeben
Cardomomen
Paradißkörner
Zittwan jedes Zs.
ftarcken Wein 4«Maaß. Man kan auch

Nach Belieben Zucker darzu thun.
i t. Ein andrer.

Nimm Zimmet
Mutter Nagelein jev. zij.
Costenwurtzel
Zittwer jedes Zj.
Muscaten kum. ij.

Insunäirs im rothen Wein Wiij. eine Nacht durch.
Des Morgens colir es per Mptzocr.
und thue dazu Zucker Zvj.

12. Vmum teäiorale.
Nimm derWurtzel von süssem Holtze

i Aiant
Fl.Veilchenwurtz2Z6.

Zitronenschalen
Pomevantzenschalen jedes Zij.
der Krauter von weissen Andorn

Apostemkraut
Ehrenpreiß
Hufflattig
Jsop
Lungenkraut jedes p- ij.

der Blumen vonA-ostemkraul
Melissen
Belonien jedes p.j.

kleiner Weinbeetlein Zst.
rother Brustbeerlein
schwacher Brustbeerlein jedes num. x.
Saffran
Lstö» liKness
Zimmet jedes Äj.
Cubeben
Negelein
Muscaten jedes ZsZ.

lnlunäirs eine Nacht durch in Alanttveil! oder
Malvasier thue dazu

Penidien Zucker Zvj.
Laß es durch einen Spitzen, Sack lauffen.

t). Vinum
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I Z. VikiUm komaclizie^

Nimm dexMurtzel von Ackerwurtzel
Calmus jed. M.
Beredietwurtzel
Galgan )ed. Zij.

derBlätter vonMntze
Bergmüntze
Betonten ied. xij.

der Bwmen von Spicke
Melissen

AitrLnenschaLen
Pomerantzenschalen

)ed.5>).
Mastix D.
Jngber ^
Muftatenbluthe

rothen Rosen jed. p.j.

Galgan jed. H.
Cardamomm
daiL-ö iizne»
Aioesheltz
Pfefferkörner jed. ZK.

Infun6iis im il<z. Rbeinsschen Weines/ und thue
dazu Zucker Diij. kilrrires.

Es starcket wohl den Maqen / befördertdie Ver¬
dauung. Vos.Zö. bißA.

Laxir - und purglrende ^vctne:
I. Vinum (DAckzrticuml). l)L.
^ Der gepulverten relmoten Scammonim Zj.

Spsr.Vim ^vj.
Laß S.Tage wohl verschlossen stehen/ und schüttele es
taglich / den klaren Hp-ncum geuß aus: dessen Zj.
»ermitche mit Wasser von

Zimmet der andern OclMav'on zj»
Zuckcr zij. so purgittt er machtig.

d?. Wenn man keinen Zucker dazu thut/so ?r«.
«piriret er sich.
A. VLnurtt CliolepkIeAMZAoZon.

Nimm auserlesenen LerchenschwammZA
der besten Rhabarber Zij.
Jngber Zs.
Spickenarde Zr. v.

. StemSaitz Zr.ü/.
Pulvttisir alles gröblicht / und m/uock'l es eme
Nacht in Wasser von Odermenge

Wegwart jedes Zi6.
Denn laß es warm werden. ColirS/ und druck es
durch einTuch- ^ ^ .

Sie purgiret die Gallen und Wasser,chte Feuch
tigkeit. ^

5?. Das Stem-Saltz thut man dazu/ damit die
Extraktion befördert werde: weßwegen auch L,
Virrioli kan gebrauchet werden»

z. VinumviAeÜivum
NlMM Lsrt. Vimotsc. ^s.

Geuß darüber SpamschenWeinKlij. thue dazu
kleine Rosinlein ^uj.
Zimmet zjM-Laß es stehen zurExtraetiön.

Hiervon nimmt man nüchtern und Abends einen
Trunck.

4. Vinum ^nct-LpiIex)ciLutn
purZsns v.

A?imm Poönienwurtzel zu rechter Zeit gesamm¬
let Z>Z.

Kraut von Sch'üsselb umen
Blumen von Pöonien

Lilien Lonvaliien

Blumen von Linden jedes x. i>).
Eichen Mistel P.
geraspelt Menschen Himschädel A.
weissen Lerchenschwamm zvj.
schwache Nießwurtzel A.
JalappeZS.Cardamomen
Cubebm jedes ZisZ.
PöoniensaamenZj.

Begeuß esmit 8pir. Vini oder 8p!nm evllsmic^
<z.5. voiiseinTrüncklM.

5. Vinuw (^Meum l). t.
Nimm Her Wurtzel SarsapaM Zij.

Engelsüß
Hermodacteln jed.
Mäusedorn Z6.

Senesblatter ZL.
Camchlheu
Amssaamen jedes Kv.

BMes m Frantzwein wxxx.
Auf eine andre Art.

Nimm Franßosecholtz Zvj.
Sassasraß zj.
Murtzel von Cichsrien

weissen Diptam Zs.
Rosenholtz Zj.
Rinde von Tamariscen Zvj.
Kraul von Hirschzunge

Lsrersck Z ^lj.
Wurtzel vW RHapontick z-6.
^)^nesblälter 5./I ?iü>

voller Wein giessen/ und in dm Kellerftellen. Als-
txnn soll man allemahl zur Morgen - Suppe eis
Gläßlein voll austrincken.

Dieser Wein i»i gut vor flüssige KraNckheiten,
sonderlich zu den Hauptflüssen / treibet auch M
Feuchtigkeiten hinweg.

6^ Vjnum k^x^rQpiLum.
Nimm der Aschen von Tama-.iscen

Wacholder
Weinreben
WeidenbqM

^ Miemenkraut/ed.^lj;
Wurtzel vonSchwaibenwurtzel

Baldrian jedes Zij.
Nesseln D.
Aagelicke
Alandt jedes zj.
Himmelschwertel Zij.
Süßkoltz Zj.

WacholderbeerenZsZ.
Rhabarber zij.
Zitronensaamen zj.

Ms geschnitten und zerstossen thue in halb Wasser
und halb Wein/ so viel nothig.

7. Vinum I^sxÄriv.därkiolicum.
Nimm der 5. eröffnenden Wurtzeln jed. Ziö.

Kraut von Wätterich
Betonien
Vorragen
krausser MüNtze jed.

Blume»
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Nimm Blumen von Borragen

Ochsenzungen/ Rosen
Wegewart jedes p. j.

Senesblätter Zi6.
Lerchenschwamm
Wurtzel von Turbith jedes Ziiö.

Mechoaeanna
Rhabarbern
Hecmodatteln jedes?iö.

Zitronenschalen
Galgant
Musealen Blumen

Nüsse jedes Zi/.
Jngber A6.
Saamen von Anis

Fenchel jedes Züj»
Weinstein Saltz xr. vij.

Alles zur Infusion gebührend bereitet / in einen
T^oclulum geth.in/und inMij. Rheinwein gehen-
cket. Laß es eine Nacht weichen. Folgenden Mor-
gen nimm einen guten Trunck davon/ ein wenig lau-
lich gemacht. Nach verflossenen 4. Stunden wie¬
der einen Trunck. So auch nöthig/ kan man Nach¬
mittage abermals einen Trunck nehmen/ und solches
entweder täglich/oder um den andern Tag/ biß man
siehet/ daß der Patient genug gereiniget iit.

Seine Tugend ist / daß er alle Feuchtigkeiten gar
gelinde abführet. Absonderlich ist es ein angeneh¬
mes Mittel vor die Delicaten und der Art Kran-
cken/ die einen schwachen Magen haben auch weder
durch Vvimren oder andere Purgantzen können
purgiret werden.

F. Vinum^2X2Üv. xaüularum.
Nimm kleineRosiniein Ki5»

Senesblätter Al!..
Zimmer
Zitronenschalen jed. I6.
Lremor, 'I'srrgn Fvj.
Conander Saamen Zis.

Stosse alles klein/ und geuß tövj. Rbeinwein dar¬
über. Laß es Tag und Nacht in der Wärmde ste¬
hen. Von der Colatur mmmMorgensund Abends
einen Trunck.

n. Wenn man ihn ohne Senesblätter bereitet/
und an dieses statt Citronensafft / oder bereiteten
Salpeter etwas zugethan wird/so wird es ein herr¬
licher Tranck denen/ die in Fiebern kranck liegen/ ab¬
sonderlich so man einen Theil Wein und einen Theil
Waffers dazu nimmt.

9. Ein andrer.
Nimm der Wurtzel von Mechoacanna

Gialappa jed. ?S.
das Gelbe von frischen Zitronen Aj.

Mache alles gröblicht klein/und geuß darüber
Rheinischen Wein Zvuj. dolir es/ und

thue dazu Zucker ßsZ. KIrric ihn noch einmahl/ und
gebrauch chn alsdenn.
2 v. l^axgeivum. Laxir-

Clartt.
NimmZimmet

Gatgant
Nagelein
Muscatbiüt
Jngwe^ jed. A.
miffmTmbicyZvj.

aus'rles. Senetbl. A
Mechoacan. Ziij.
Zucker Z>i,.
starcken Wein Zxvj.
BrunnenwaffrZvi).
Lremor. 1»r»n Zij^

Laß es eineNacht durch in der lntul!on stehen/bann
colirs durch den spitzigen Beutel.

Es purgiret die melancholische und wösserichte
Feuchtigkeiten. Os5 Iij. oder iv.

11. V inum in ^lenilum 5up«
pre/ZZone.

Nimm der Wurtzel von Zaun-Rüben
Fakrer.kraut -
Alandt jed. Z6.

Blätter von Melissen
Polley
Bcpsuß jed. ^lsZ.

Spitzlein von Wermuth p.iö-
Blumen von Roßmarin

^ Johanniskraut jed. x.ij.
Lorbeeren zS.
Pastinack Saamen zi/.
Senesblätter ZiF.
Jalappa
^rockilc. :
Zimmel > der scharst ist
LzlÜ« lißnese jed. Zj.
Saffran zL.
Wemstein Saltz Z6.

MeS kleingemacht zu 2. Maaß Wein.'
12. V^num in

clriaco v. V.
Nimm der Wurtzel von Wegwart A.

Engelsuß Zij.
Jalappen Avj.
der obern Spitzen von Boomen

Melissen jed»
Senesblätter ^!Z.
der Weinstein krystallen Zl5.
Anis Saamen ?>6.

Z-'rschneid und zerstoß.
Inkuvclire es in eines vorher lau gemachten Weins
anderthalb Maasen.

Man kan bey Anfange des Essens davon einen
guten Trunck thun.

Dieser auf eine andere Art.
i).

Nimm der Wurtzel von Wegwarten
Engelsuß .
Fenchel jed. z!!s;

der innern Rinden von Holder 5>j.
Krämer von Bekomm
kleinen Hirschzunzen
Melissen jed. Xsj
der Blumen von Borragen 166, .
Senesblätter Zx.
auserlesenen Rhabarber Ziij.
fthwartze Ni-ßwurtz Zj. »
Zimmer 9ij.
weissen Jngber Zs.
Weinstein Crystallen Zis.

Zerschneid und zerstoß/gibs in emen roth ftidenen
Söcklein.

Man gebrauchts in ^lslo k^pockominaco^
wenn die Ätelancholey dabey ist.

I z.Vinum purZÄNZ.PuM-Weim
Nimm Alexandr.Smetblätttl/ so rein seyn

Senet-Hülsen M,



Tbpm-Seiden Zvj.
zerdrückten SaftlorsaamenZ6.
Jalappen Ziij.
Rinden von schwacher Nießwurtz ?6.
Zimmet Zj.
Galgant zS.
Jngber Z6.
Zitronenfthakn Zij. Wem i-Maaß.

Er purgiret die gesaltzene und melancholische
Feuchtigkeiten.Dos Ziij. iv.

dl. Andere Exempel kan man änderst woher/aus
den vscoÄen nehmlich / und zusammengesetzten
Wassern nehmen / dann die Species besagteres»
«Ucsmenren auch hier können gebrauchctnerden.

14. Ein andrer.
Nimm der Wurtzeln von Mäusedorn

Spargen/Graß
Fahrenkraut jedes ^üj.

Rinden von Capperwurtzeln zij.
Engelsüsse
Krauter von Pontischen Wecmuth

Frauenhaar
Aurin
Johanniskraut jedes M.
Erdrauch/ Melissen
Hiischzungen jedes kh.

Blumen von Borraqen
Bugiossen
V-'iichen

Senesblätter ßij.
Rhabarbern W.
weissn Weinstein Aj.
Saamen von Anis

Löffelkraut jedes Ziij.
Saffran Zj.
Muscaten Blumen
Zimmet jedes Zij
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Laß es ein wenig stehen < alödenn koche es / daß der
dritte Theil einkoche. NAm der Colatur tdiij.
thue dazu Lon5erv von Damasten Rosen

Veilchen jedes Zst.
Senesblätter A.
rrocktscirken Lerchenschwamm Zij.
Rhabarber Z>6.
wilden Safflansaamen ZiiS.
Anis
Fenchel jed. AS.' Laß es nneNacht bei«

Hen. ^ojirs Morgens frühe an sich kalt. Thue dazu
Puckel! W. b»ß Zij.

Dosis nüchtern von Aij.bißßv. So es nichtstarck
Henug wircket/ so wiederhole man die Oo5m auf
den Abend.
Ein andrer in Podagra zu pr^ser-

viren.
> Kraut von Gamanderlein

je länger je lieber
Wasserungen mit Blumen Z

Blumen von Johanniskraut p.üj.
Roßmarin
Betonien jedes p.ij.

Wurtzel von schwacher N-cßwurtz
Gialappe jed. A.
Hermodacteln
Turhith jedes Avj.

Lrem. I'arksli zij.
bittre Costenwurtzel ZilZ.

Ms zur lntu5ion bereitet/ in den Wein gehanget/
und davon gebrauchet.
16. purAadonum, f. Vi-

num ttiv. smimoni.le. Purgic»
Claret aus^ncimoniü.

s- Rein gepulvert virr. zii zj Zij.
des besten weissen Weins Zvüist«

Alles kleingemachet/Mo iMnäire es in z. Maaß vigerirs in einem glajernen wo» verschossenen Te»
Wein. schirr im XlN. 6. Tag vnd Nacht / dann cotirs/ zur
, Zn Colatur thue gepulverten weissen Zucker Zi.j. oder
15. Vmum ^>urA3N5 IN ^ ^^^^^^^^melwasier/ und be-
Nimm der weissen MechoacanneZ6.

Erbeben
MuscaienBlüche ZL.

Nüsse num.ij.
Kräuter vsnMajoran

Basilien
Lavendel jed.Aj.

der besten ZimetS W
Negelem z6.
Jngber
Mffer
Galgan
Cardamomen

Zerschneids gröblich / und gieß daran
dpir. vini Wlij.
^ Llasmomi ro/ärss ^iiij.
Malvasier Wij.

Klacerirs 4.Tage und Nacht/ und colirs per^la-
vicam liippocr.

Nimm der Colatur s. Thue darzu
Zucker

jed. Aj. Laß wieder an einem
warmen Orte stehen / b»ß es alles klar werde.

Ein andrer Brust s reinigender
Wem.

Nimm der besten Wurtzelckinx D.
Saurampf. IS.

Santelholtz des gelben Zij.
- destjkirtReMwasserStkvj,

Halts, vol. zij.
Es verrichtet seine Wircküng unten und oben

gar geUnde. Tala.
!/. Vmum 5^nÄum.

h- Des besten weissen Weins töxv.
Frantzosenholtz
Sarsaparillen jedes Ais.
reiner Senetblatter Ziij.
Engelsüß/ so bey Eichen gewachsen Zij.

Zerstoß / iniunciirs und^iZerirs 24. Stunden.
Er dienet vor kalte Kranckheiten / Gicht/ böse

Feuchtigkeiten/ und alte Frantzosen. Der Patient
kan davon alle Tage Morgens und Abends/ ehe er
ins Bett gehet/ Zviij. nehmen. Und soll der Krancke
nicht immer zu Hause bleiben/ sondern hin und wie¬
der gehen.^?kilip.^üll. in Xlirse.

Das i-Xiv. Capitel.
Von Yen Julcpen und Uorerk.

Je Julepe seyn in der Practic ein bekann«
les Geschlecht derTlüncke/ welche wegen

^ des lieblichen Geschmacks den Krancken
zum öfftern statt eines Trancks verschrieben werden.

Ll Dich



zo6
Der Medicin-Shy mischen Apotheke«

ckendeii Sachen , wir Benfügung «nes DywpSDiese Art der Getrancke haben die Araber erfun¬

den/ vomemlich in den Ackernden Durst zu beneh¬

men/ die Hitze der kr»corcken zu mässigen, und

derselben Angst und Beschweren zu unterbrechen.

Man muß aber inBereitung derselben Iulepen auf

dreyerley acht habm / daß sie eine schöne rothe Far¬

be haben/am Geschmacke lieblich und säuerlich/daß

gleichsam zuletzt eine angenehmeSchärffezu spüren/
und auch eines lieblichen Geruches seyn. Sonsten

ist zu mercken/ je einfältiger man dergleichen Ge¬tränke bereitet/ je besser bekommen sie- ZumE-

xempel: h Gcmein Wasser oder MitteAer/ mit

dem dritten oder vierten Theile Weines vermischet/

und von der lnfukon frischer Cttronenschalen/auch

nach Belieben Zucker dazu gethan / ist nicht ein un,

dienliches Mittel an statt der füssen und von vielen

Stücken bereiteten Iulepen zugebrauchen.

In den Oikciiien aber hat man sie nicht bereitet/

sondern sie werden erst gemacht.

t?. Veyekn und Rosen-JulepMie mans inApo¬

theken hat/ seyn schier so dick als ein Syrup.

S>e werden bereitet aus einem trinckbaren l^i-

^uore, worinnen manSyrup-Zucker/zc.zerlöset/
und nach Gutdüncken noch andere zerlösliche Sa¬

chen/ Säffte/ 8piriru! und dergleichen darzu

thun.

Statt eines Syrups kan man auch die Conser-

ven gebrauchen/ undhernacher coliren.

Der trinckbare I^iczuorist unterschiedm: gemein/

und destillirt Wasser (mit gerösteten Brod / verbes¬

sert/) ein vecoüum. z. E.L.L.VvnsüssenHoltz/

Gersien/und dergleichen.

Die Proportion des I^uoris ist WZ. deS Sy»

rups ^ j. nach Belieben.

Man pfleget sie auch jezuweilen saurlicht/ und

also angenehmer zu machen mit Virnol -^/ den man

hinein giesset/ bis man einen lieblichen Geschmack

spührer. Srarc eines Exempels dienen.
i. g- Des Decoets von gebrannten e. L.d. i. in

in welchem d. L z>. Zij. gekochet sey/ tb,.

Syrup von Schncllblumen A.
Corallen.

BerbereSSastt jed. P. fJulep.

Er dienet in den Fiebern und andern Aufwallun

gen des Geblüts/ wo man nicht schlaffen.kan/ und

darzu am Durchlaufdarnieder liegt.

Brunnenwasser mit Brod verbessert Zx.

Rosen Julep Zi«.

Aimmet Sirup Z6.

Rosenwasser ziv.

5pir. Vl 'crioli <z. er eine liebliche Saure

bekommet/ nemlichen 96. oder 56. f. Juiep.

Er kühlet/ starcket/ und ist vor Krancke ein ange¬

nehmer Tranck.

z. k Gerstenwasser/d. i. dasDecoctwiS.

Rosen ConservZjij.

LonquaMr die Conserv / und schütte jezuweilen
was vom Decoct daran/ dann colirs und 6lcrirs

nach Belieben.

1. Wann du was saures in das C.L. De

coct thust/ (besonders wann es aus rohem L. L. be¬

reitet worden) so wird es davon trübe.

kl. 2. Man kan sie auch mit Z6. rochen Sandel

würtzen.

Hieher gehöret auch Klarern«. eine bessndereArt

von Gettäncke/ das aus Gewüvtz und andern stAr¬

oder Zuckers/ bereitet worden.

5k. klorerus hat seinenNamen bekommen von

dem Wort klorus, Braunbär/ und ist ein bey un¬

sern Weibern gemeiner Tranck/ wodurch (wie sie

sich einbilden) die wahre Lnbes-Frucht gestSrcket/

die falsche aber ausgetrieben wird.

I. k/lQrecu5 uiualü. Gebräuchlicher

Klorerus vor Reiche.

Nimm vi-mor. mit Zucker Zij.

Rosen Julep

Zimmetwasser jed. Zj.

Spec. ctismbr. 56.

vor den Magen Zi6.

des besten Weins tkj. M.

Davon kan man des Morgens einen starcken

Trunck thun / und solches drey Tag nach einander
continuiren.

2. ^lvrecuz vor die Armen.
Nimm vismor. mit Zucker Zij.

Rosen Julep ßj.

gemeiner Lr-tz. Zi6.

des Weins tkj. M.

z. ^lorecuz ohne die 5pec!ez.

Nimm viamor. mit Zucker Zif.

Rosen Julep Zi6.

Zimmetwasser Zj.

starcken Wein tk/. M«

dl. Die Species, die man darzu thut/werden nach

der latuüondurchs Coliren wieder abgeschieden.

pro puer^enz.

NimmgantzenSaffran z.vZ.

Galgant

Muscatenblüth jedes Z).

Mutter Negelein num. i<.

Cardomomen 9j. -

geschälter Lorbeer num. v/. Kt.

Das i-X^. Capitel.

Von den Steinen.
Er Name Siein bedeutet hier keinen Na¬

türlichen Srein/ svl-dern bereitem Ivleck»

csmenrs. als da seyn r.ber veZer^dili-

sche Stein. 2. Die kleclittmenren / d«e in eine

indische oder steimchte Hartigknt gekochet worden.

Der veZerabilische Stein ist nichts anders/denn

eines vegetabilischen Dinges zusammengesetzte

wesenlliche Theile' die gleichsam in einen Stein zu¬

sammen cosAuliret worden/ und wird selbiger als»

bereitet: . ^

qe Ein dürres Gewächse / äiserirs mit seinem ei/

genen klenttruo. ( eigenem dkstillirtenMasser) de?

stillirs/ daß du das »-»>/ und Oel bekommest.

Die zurückgebliebene Materie mach zu Asche / und

ziehe mit dem ^?msre das Saltz aus. Aus eben

dergleichenKraut ziehe mir besagtem 8pir.die1'ivS.

dmn lmprsegnir das Saltz mit seiner Tmctlir zur

Genüge 5 s. venn thue so viel Oel darzu / als viel

das Saltz fassen kan/ so werden sich diese Stöcke m

einen Stein coaguliren.

Ob man zwar in VKcinet, dergleichen berei¬

tete Mittel nicht hat/ tv wäre es Voch der Müh

s wvl

N
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wol werth/selbe cinzu/uhren/ doch ist vurvon noch
macht zunehmen/ daß enneldete Stücke btygar
Lelindem Feuer in emeo Stein müssm verkehret
werden.

Unser Autor hat diese Beschreibung aus

L.Livls.genomrmn. LV?ann man nemlichen/

wie gemelver/ 8al eKencisle 8pir.vin> sieben¬

mal über Sem eigenen Saly reÄI5. und mic

dem «rkerlschen<Dei vermiZcher/ so beseeler

es mir seinem ^ durch das wiederholte De-

stilllren/ selbes ic. d. ß es zur höchsten
clicin un ers Leibes nerve. Ätincn anoern

vegscsdilischen Srein/ der aus dem rohen
l^rrsr. / ourch viele Arberr in e.n Gel ver«

Wandelt worden/ hat kbumeZiu^ m Lomp.

Herm.c., 2.p 70. weiches er auch hern^yerin «inen S>em coagul^rer.
Sonsten wird auch ein Stein genannt l.»p!z

lepricu5. oder einLsucerium.wieinzieichenauch
der Stein der Weisen, u.

l. 1-apii corrvllvus.
vt Der Laugen/ davon die schwa- tz»Seiffen ge«

kochet wird/ diese koch in einer Pfannen ju einem
E:e>n/ und schneid idn/ wo er erkaltet/ in Stücke/
wie die Wüi ff.'l/ verwahrs dann in einem wol-ver-
schlossmen Glase wohl.

Er ist ein volkreiches Lsurenum. und kan in
einer halben Stunde eine Fontanellen machen,
l^eurn. kleci. praK.

Ein andrer l-spis cautticm.
y- Ungelöschten Kalck Wj.

Pottasche Wz. Pulverisirs miteinander/thue
sie in einen bequemen Top!/ und brenne sie in dem
Töpfer-Ofen. Mache hernach daraus eine Laugen
mit genügsamen Fuß »oder Brunnenwasser/ laß
dieselbe biß auf die Trockne abrauchen/so bleibt em
sehr jcharff Saitzübng/thuees in einen guten Tie<
gel/ laß es im Wind-Ofen schmeltzen/und wenn es
wol geschmoltzen/ so geußes in cm Becken/eben wie
man mir dem Lr/Ku.'ic» minerali thut; weil es noch
warm / muß dasselbe zu kleinen Stücklein zerbro¬
chen/ und alsobald in Phiolen gethan/ und dieselben
Har genau mit Wachse zugestopfset werden- Dnm
jonsten Ergehen die Steine/ w.nn siedle feuchte
Lufst anziehen. Der Gebrauch der brennenden
Steine oder Csurerwrum ist so sehr bekannt/ daß
es nicht nöthig weitläufjtig darin» zu handeln.

Folgendes brennendes Gaty aber ist vor
den heurigen Gebrauch bequemer. cspellirc
Z) ^ij. ^czuz?orri8^vi. zerfeits k<ein/-und lolvirs
»n etnem gläsernenG^schirre stelle ins Gand
Leuer/ wenn nun das Z svlvicet/ vermehre
das Leuer nach und nach / s- bekommstou
das s rvre IlVolle dieses mrß hernacher den
Graden nach vollend amgemachec wer¬
den „

Damit einem Anfänger der Kunst die Arbeit
dcsto gewisser gewiesen werde/ so ist folgender Ge¬
stalt damit -u verfahren:

1? Des feinsten capell-rten S'>bers As.
Kerseile es klein/ und ae?'ß darauf des besten

Scheidewassers Zvj.Uue es in ein Kölblein/ un^> tolvire das Silöer
darinnen-in einerSand Capelluig'stellet.D>e

ziehe im Sünde b-ß azif die Helfste kb/ so ge,

r.XV, Zapitel. Zv?
^et nichts als ein phlezma ab/ und bleiben d»» cvr-
rviivischen Spiritus beym S!lb<r. Stelle dann^s
Colblem an einen Ort/ der sem kalt ist/ oder laß es
von sich selbst erkalten/ so snHch eu auf dem ce en
eine ialtziMMate»ie/ selbige thue in »>mnM.si n
Schmeitz-T>eg»l/ damir nicht di< Mal«le wenn » t
kochet und auswallet/ auslausse; ^tze den get m
ein gelindesKoh!-Feuer/laß ihn >0 lui'.ge stthen/
biß daß das Silber nicht n.chr ausüben oder
aufgemeben werde/ und die Lbuililivn ^uslöre/
sondern am Boden stille beilegen blube; vMenn
mehre das Feuer bey wenigem/ so wird tu Mate«
riewieeinOeisti'sftn.Hübe a'sdenn kalt b y^er
Hand die FoiMen (^darein tu ei Matuü giesseN
willst)war,n gemacht/ und miiInnlchM d^st, .ch»n/
aeuß die Materie ta vin/ und fcl^age st» aus, wenn
sie noch etwas warm ist/ und heb. jic ..u» an ,c>l«
chem Orte und dergleichen Gesassen/ d».ß keu^ tiusst
dazu kemmen kan.

Diß i>! ein vortreffliches dse.liicum . »,nd

machet in n.er yaloen Stund »ine Fon»«»,
neUen.

M n mag es auch auf Fleisch oder Kr ochen
legen/so verzehret er solches aüosort.

Dessen Gebrauch -st aus fönende Weise in acht
zu nehmen.

Den Ort / wo man die Fontanelle ctz^r will/
muß man rund um wol verw h.en mir mm. Oe-
fenüv-Waster/ da denn dergle-cheii M tlel sind/
dasUnAuenrum slbum.oder 6einio (.-»mpbo-
racum. Oder man nehme öoll /<rmen^ unb ^ »m.
pkor- nach Belieben / mische beyderley mit B.e>s«
fem vom Eye / und appileire es / canne keuie ln-
tlammzrion zuschlage. Über den recbren ^u.'ct
legt man ein dickss AZerck von etlichen über rin^n«
der geklebten Tüchern oder Pflastern/ das ,est an«
kk:bt/ in derer Mitten ein Löchlein gesch.mien/ ir?
dasLochlein legt man von diesem cgmerie,. oder
sonsten so genannten infernal! »achBelie-
ben. Zuletzt >v,rd es mit einem Pfla rer ein ü->^r-
decket/ daß es fest liegen kan. Das ^ orrollv abee
muß ein wenig mit Speichel genetzet werden/ so ftis«
fet es desto besser. Wenn es seine Wi. ckunq ver«
richtet/ mrd die Fvr.tanell weiter nach der Ku. st
verfertiget»

2.1.2^15 5 aricniLZllL.
Nimm roth K

gelben Schwel
weissen ^rleiue um

Pulverisirs subtil/ zerlaß bey gelindem Feuer,
wann das Gefäß erkaltet/ so - imm die Materie
heraus/ welchem der Kälte hart word.n.

^olgend^^tlcnicÄlijcherN^^gnet/Wte
auch Zrvo fer brr.itet/ »st der detre. rot
gelben SchwefU/ weiß ^.^-st^uisch Öpcr«
menr jed.M. putvefiftr alle > sehr!ubm unc»
stellsmeinemgia.elr..nG>tchit, wnmek,
Sand/Man tan Feuer n«ben, b ß da Grs ß
wol erwärmet/und»ilUDinge n.iut
wie Pech gescbmolyen/c oa- soll mur stcs voc
dem Rauw düien/ uno d, ,ar ">a,! ex»
k nnen/wannman m<r ctfen t ft,n«n^ r. h
andeNOooenlanger/u» od!« M ellcc. r.
sich wie ^»rdinrdlt. Zikl'cn ajjk : e a, n zi.r'«
dr»ch daeGleß > ndrctb<':ek»tt^'N^lerte oie
tvre ein brguner Sren. aubsiche»/ ,^r t e>i.



Zog Der MedkinMymischen Apotheken
Man gebrauchet ihn in der Pest/und hmqetihn

an den Hals / er kommet auch über das in des
Harrm. mLZNttischcs Pflaster.
z. me6ic3mencosu5 drMi,

5.1.spis 8aluris.
MMM grünen Virrio! tdj.

weissen Virriol tdi!»
Alaun Wiü.
Glasgallen
gemein Saltz jedes Ais.
Saltz l'arrari
jSaltz von Wermuch

Beyfuß
Wegwarten
Flöhkraut
Wegrich jedes ^5.

'tzhuts in einen vergiasurten Haftn/gieß ein wmiy
Rosm-Essig daran/ kochs beym Feuer/ und rührs
zum öfftern um / wann es anfangt dick zu werden/
so thue darzu

Blcyweiß W6.
Armenischen Bolus ^!v.

Vermisch alles fieiffig/ b?ß durch das gelinde Feuer
die Materie hart worden/ welches man / nachdem
der Hafen zerbrochen/ herausnehmen, und zum
Gebrauch verwahren soll.

N. Wilt duGummi/ Myrrhen/oder Wey-
rauch darzu thun/ so muß man es gar gelind kochen/
damit es nicht verbrannt werde/ und derer Krafft
durchs Feuer nicht weqfliehe.

Dessen Tugenden seyn unterschieden/ er nimmt
hinweg die Geschware und vettuxionen/ tröcknet
die alten Wunden auö/ HMdasRothlauff/ die
Räuden/?c.

diesem seyn saure Salye und^lcslien/
und gehen mir den tLrden in eine zu¬
sammen. Die saure Saiye seyn der grüne und
we sseVirriol, Alaun/gemein Saky/die ^Ica-
Iren sex-n knarron. öder Glas-Galle/5al
,sri. Galt; von Llöhkraur/ wegrich. dte an'
vern könnrcn aussen gelassen «erden/ doch
müste man alsdann der einen Volia vermeh
ren/ damit nemlich nicht so viel unnüyelnKre-
^ienrien darzu kämen/und seyn die 4.z.6.Se«
schretdung deßwegen auch nicht verworffen.

Xnstron Ist nichrs anders / dann der
Schaum derMarerie/worausman dieGläser
wacher/ weil nur der Gläser Materie/ aus
.-L/Sand/:c. bestehet/ als ist der Schaum
die Glas-Galle. lVann man dcrcr F6. biß

einer warmen Ärebs-Drüh / in^.lcire»
wie auch im Srein gledet / würckee ste sehr
wohl.

Ssnsten wird auch ^narron genommen
vor dasjenige weisseDing/ das aus Felsen
wie wersse vsnea wächst/ auch von erlichen
Kjcrum genannt wird/dergleichenfindet man
auch um Jena.

Dk Weise/ diesen Stein zu gebrauchen:
O?an muß dessen A. m r.Maaß Regenwasscr

weich machen / 6Irriren/ und die ?ilrrsrur gebrau¬
chen mit waschen/ man kan auch Tüchlein damit
feuck't machen und selbe überlegen.

Herr V. (?vern KoI5. setzet in seiner in
^rris korm rec^Äa^il?. V. Leci. 7, L»9-io- fol¬
gende BmitUl'L!

Nimm Kupfferwasserswj.
Salptter EsZ.
Aiaun ein viertel Pfund.'
Glak-Galle Z>).
B-cyweiß Zj.
Armenischen Boli ^v. Stosse ein jegs

licheS absonderlich klein / geutz Wein-Essig darauf/
und koche es zu einem Steine ein.

D"r Gebrauch dieses Steines ist / wie ,'n vori¬
gem Z'lehret worden.

. Eine andere Beschreibung Zoh.
Gre.ffen.

Nimm Allaun ßlv.
Ungarischen grünm Vitriol A,
weissen Vitriol
l'srrarr
Borrax
Mastix
Weyrauch
^ jedes Zs.
Blcyweiß ^vs.
Armenischen Bolus In). Zerstoß grob¬

licht/ kochs in einem weilen verglasten Hasen/ mit
dem starcksten Eisig/ wie droben.

5. Eine andere Art.
Nimm Vitriol Ej.

hierum LL/5.
Vleyweiß
Alaun
Armenischen Bolus jedes KV.
-X- Z>i.

Zerstoß alles wohl/ und kochs bey gelindem Feuev
mit Essig / daß er 2. Finger hoch darüber gehe/ >»«
einem weiten Hajen / biß alles zu einem hartelz
Steine wird.

6. Mus l.2pi5 Halurjz.
Nimm Alaun . Blepwe/ß /ed. Z!j.'

Myrrhen jed. Iuj. / Weyrauch Z/.
weisscn Vitriol k ArmenischenBolus
Glas Gallen ! Grünspan jed. Av.

Zerstoß miteinander / und kochs mit Essig/ cosga?
Ur6 in einen Stein.

7. I^2pj5 mirabiliz.
^ AL.
rohen Alaun M
Campher Zj.

Nimm weissen Vitriol
grünen Vitriol
seinen Zucker
Kicrum jed. kiö.

Pulveristrs klein/ und vermischs mit Saltz / Lacke/
oder einer Brühe von eingemachten Oliven/ daß eS
wird wie ein Honig/ kochs dann gelinde/und coa-
Aulics in einen Stein.

Dieser Stein hat mit vorigen gleiche KräM
Folgenden Srein kan man auch innerlich

wider den Grein gebrauchen, s- das Sal-z.
von Hauhechel/ des flüchtigen Agcstem Gaiy/
des flüchtigen Harn Saly/ ^ / der s»edmm.>Z
^-mirer worden/ ^ap.nepkricici, Ltasen^ein
von einem Menschen/ Isrciiri Virrw^ci,
Autirren Vicriol -^/ bereiterer Nreds- /tugen
jed. Z>j. s. V/ und coszulirs tn et^em ver¬
schlossenen Gefäß an einem warmen P«/ zum
«rem. Voü» yoy SA hijz 5j,

Zrsm
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lrem 8s! prunell?e, IVermmh - Saly

fed.D. flüchtig Agrstein - Saly destillirc
<Vel von AgilteinZij. l-zp.nepkrir.c^. s'.Xs. und
cozßuiirs mirN?asser in eineSkeinhärrigkeir.
Oos.Zr.vj. biß Zö. oder Z6. in wem / Stein¬
brech - Wasser / er füdrec alle steinichke Ma¬
terie aus / ist er aber schon cosAuIirt / so
lindere er den Schmeryen / er iji in Ilcku-
rm und O^luria , wie auch im koclsZra sehrgur.

8^ Anderß. ^3p!5iubeu8.
Gallmeystein jed. Ziv.
wessen reinen lartar.Salmoniack
gemein Saltz jed. ZK.

Römischen Vitriol
wüsten Vitriol jedesiöiS.Alaun
Si-b"rqlett

Gi^ßWg daran/kochs bey gelindem ^euer/ rührs
steug um/ uni) wann es begmmt dick zu werden/
so thue daczu

Vcnedisch Bleyweiß 5K6.
Armenischen Bolus ßiv. M-steW/und

kochs in einen harten Stein.
Diesem ist nicht ungleich der l-gpis in

HmKelo6, p. m. 125-
Nimm Römischen Kupfferwassers K/.

Aiaun IK6.
weissen Weiüstem
weißKupfferwasser jed. Aii/.
gemeinen Boli
Galmeystein jedes Iij.Grünspan

ins 1? und L thun / der ^leclicus aber wäre
sehr begierig/ als er dieses sahe/rück-e nähr»
zum Loch / und warf damit die Stühie Ü«
bern Hauffen/ dadurch ersubr Lucler sem«N
Ledbachrer / und hätte jelben auch ersto»
chen/ wo der N?lrth nicht geroehrer Härte.
Der^lecjicuz aber klagte seinen Hnrn als ei¬
nen falschen i-VZünlzer an. Daraus kam
Surler,ns Gefängnuß und maii durchsahe
seinen ganyrn Haus Rath / allein man sand¬
te von dergleichen ^Derckzcug nichts / son-
vern 40.tö.Gold/ weiche,/ als es von den
Richtern A> fangs vor f.: sch gehatnn wor»
oen/ als liessen sie es probiren wurde auch
vor bewährt gesunden. D ßn? gen manauc^
ermeldecen Äurler wieder al s tem Gefaeg»
nüß ließ. Und diel»s ist Luc/eius, voll den»
I^pis Lucleit herkommen.

dieser aber nur! em Gold »^ach nden
Seein überei komme zweisfett I-j 1^c)s,r. erF
zehler auch die erforderte St cke dijj> ben,
)ok-Xlzrc ^lsrci al^ro^Isncl in pkuo^ver rettt
p. s. halt davsr das I^unelzmenc diese»
Steines seyVirriol.Zris, undsaget/ d. ß ^ es
HelmontsSohn ihm solches g standen babe.

Diesen Slein bereiter ehe dessen (-kn-
stopb. zu Alrenburg a'so:

Deß aus dem Lspire morcuo nach der
veltiÜÄrion excrsbirten i.1?eer Galy^ so in ei»
nem Essig gcjchmolyen zj. Lnris ?ri8 Zij Zis.
Gemüß von einer M.nschen Hirnschalen Ar.
xv. machs mir lcbrkyocollz loiuta, zu l'ro-

Bleyweijnsdes Z1^ Pulvensire alles wol ^jtc. Das Las ?ris abcr bar er bett! e? mit
' "^ " " ^ dem flüchtigen Urm-Saly / in^em er so ches

etlichmal vom colchotgre.da» keinSaly mehr
harre/ und etlichmal mitUrin Sa!y imbibi-
rer worden/ ^-mirer. Dann dieses Saly
jöll das frcmbde l^ermeur seyn/ daß dasLn»
Veusris begleitet.

Das ^-xvi. Capitel.
Von den l.iHuoridu5.

I^iciuores nenne ich hier Feuchtig-
kettm / die durch das Miquium, odep
auf dergleichen Weise bereitet woi den.

Unte»' dieser cxcelliren die rei^'v/cten Sa tze/
die unterweilen Balsam/ unteiweiten Oel/ abek
nicht mit Recht/ genmnet werden.

Die Ea>tze werden relolvirt durch das Veli«
quium, wrn» sie in die feuchte Lufft gcstellet / oder
mit wässeriger Feuchtigkeit imbibiret werden: weil
aber ein jedes ver andern bald seine eigene Weiss
hat/ als wollen wir von ftiben an ihren eigenen
lern absonderlich gedencken.

Die gebrauchlichste I^iquores seyn:
I^iczuor 8sÜ8 »mmonmci vonSalMiak^LerussX?vlynlickri.

^rlenici Arsenik-
domllorum Corallen.
<^ryüsllorllm Ciystallm.'
Sslis Hemm- von Stein-<?astz»
^apl8^ucl^'ci Juden-Stein.
QucÜ o >n A!enschen BlasensteiN,
I^^ncur. Luchssi.'in.
Ocui dancri Krebs- Augen.! I'erj^rum Perlen,t Ll^lyuoj

aufs kleinei^e/ geuß Ess-g vom Weine darüber/ und
koche es ;um Karten Steine.

Hieher geHörer auch der Grein Lurlen'iwor-
durch bald alle Rranckheiren geheiler wer^
ven. Und ist dieser kurler. wie 5/lorbof mel¬
det/ ein Adler aus Hibermen gewesen; als er
nun in Africam schiffen wollte/ ist er von!
See-Räubcrn gefangen / und an einen Ara¬
bischen Hoden verkauffcr rrorden / dieser a,
der war ein Vesiyer des grossen Gebeimnüs-
jes/ und gebrauchre diesen seinen Diener zu
den gemeinen Chymischen Ärdeiren. vuclsc
«ber/ weil er sehr verschlagen war / nahm
feines Herrn geheime Arbeiten in<l>bachr/
Tind traffeine Buxen an/ worinnen ermeld-
»es Geheimnüß verborgen gelegen. Als er
nun dieser Sachen gewiß war/ dingete er
mir einem Lngeltschen Rauffmann/ dcr all!
Horten ledere / daß er ihn von seinem Herrn
kausfen sollte / und dieser kauffre ihn auch.
Vutlerus aber stM ermetdre Vuxen / schisfece
varmit in Engelland / allwo er vor erlichsn
gehtim rinAirce. Dieses hörte ein Hiberni-

I^eeiieus, verUeß deßwegen alles/ und
Dienere dem kuclem, in Hoffnung dieses är-
csnum von ihm zu erfahren. Er sahe auch
endlichen heimlich durch em Loch/ was er
gemacher/ und zwar aus etlichen Stühlen/
vie da auf einander gestellte wurden/ in ei¬
nem geheimen E>rr/ daß sturlerus einen Ofen
derei.'ere / b und L ins Feu r stellce / er sahe
such/ d«ß er unter dem pfl -ster eine Vüxen
hervor nahm / mir rorben Pulver ^ngssüllt/
id«ra»s yahms üurtsrus w^s / und wollcs



ic>
^iczuor 8arurn! von Bley.

I'alci vonTaick.
1'srrari d.i. destillirter Weinstein.

Vieher gehöret auch I-iczuor I^umbricorum von
Regenwürmern.

^rrks von Myrrhen.
Sonsten lobet man auch nachfolgende Q'quores

fthr hoch/ jeden in seiner Kranckheit.
I, luyuor ^pericivuz O.

R.am!ovü.
Nimm Saltz von Eschenbaum

Der Medecin-Chymischei! Apothek.n

M'emenkraut jed.!
Melissen Zij.
Weinstein Zvj.

Hauhechel i M'emenkraut jed. Z6.
Wacholder
Erdrauch

Vicriol Zvlarci; I.
Grießstein
Eyerschalm
Regenwürmer jedes P.
gemeinen 5pirirum 8slis Hvs.

Mische alles mit weissem Bolo zu einem Teige/ daß
du Zeltlein oder Kugein davon machen kanst/ wet«
He du denn in eine gläserne Retorte thun solst; de--
jstjklire den 8pir. davon.

Nimm dieses 8pmcuz ßvj.
Krebösteine Z6.
Crystallen präp.
Jud->nstein
Luchssteine
Kaulbarschsteine jedes
Schalen von Strauß-Lyern
fiüchtig Agtstein-Saltz
Lpirir-vonMespilen

Erdbeeren jed. ZilS.
thue ferner dazu

destill-Oel von Wacholderbeeren
Römischen Camillet»
Petersilgen
Muscatenbiüche
Kramkümmel
Pomerantzenschalen
Zitronenschalen
Anis jedes ZiZ.
Dillen Zr. v.

^aß sich alles auflösen in der Warmde, hernach
Mrrir es»

2. I^i^uorOeruilX
^ Weises Bleyweiß Zj.

weijes Nichts M.
Galmey
Silberglett jedes Ais.
prXpsncter 11'urien

Helssenbein jedes Zz.
^llZÄnn alles gantz klar gestossen/ gietset daran

Hauswu-tz-Wasser
Wegerich und Rosenwasser jedes Ziij.

Mischet alles und gebrauchet es wider die äusser-
tiche Entzündungen.

z. I^jrli0nrri^ricu8 com-
polZtus. Vorden Sttin-

Nimm Krebs-Augen
Judenstein/ Luchsstein
Schwammenstein
Merstein jedes ^>v.

Pulverisirs / und gieß daran 8s1i5. daß es drey
Finger hoch darüber gehe / laß etliche Tage in der
ViAeliion stehen/ dann gieß die8v!urion ab/ gieß
neuen 5piritum8slls an die hinterstellige Materie/und laß wieder solviren/ biß alles lolviret. Die8o>
lurionen coZAuIire durchs Ausdampfen / oder Ab¬
ziehen/ das cosZulirte zerstoß / lolvüs per cieli»
c^uium» diesenI-i<zuorem coszulir wieder/ und
lolvir ihn/ und Vieles treibe so lang/ biß er sich
wieder coaguliren tD.

4. Ein andrer v.iz.cli.
Nimm Luxstein

Judenstein
Lasurstein
Persichstem
Krebsaugen jed. v.' Pvlverisir es al¬

les klein / und geuß daran des besten reK>6cirten
8pir.8»Iis f. Laß an einem warmen Orte drey
Tage und Nachte stehen; dann scheide per in-
clinsrionem die 8olunon, und desiillire s>e bey
gelindem Feuer / biß kein PKleZma mehr gehet;
zerbrich das Maß / und stelle die harte Maierie in
den Keller sci 6eli«zuium, die 8olurion destillire
dreymal oder mehr/ und lolvir es allzeit per (jeli-
quium wieder an einem kalten Orte/ letztens ctize»
rir e6 Mit 8piriru vini.

5. Ein andrer v.l).
Nimm des gepulverten rothen Weinsteins iLj.

Judenstein
Luxstein
Schwammenstein
Krebssteine
Crystallen jedes A>6.

keverberlr «6 miteinander etliche Stunden / daß
es wie eine Kreide werde / thue es in einen Kolben/
gieß destillirten Essig 5 9. daran. Oizerir es vier
Wochen/ geuß es ab/ 61rms und »bttrskirs im
Xlü. Das ädri!ze lcilvireper cie/i^u/um, und tji»
xerir es mit 8pir. vini.

6« Nepkncicuz
rslis v.). KI.

Nimm Luxsteine
Judensteine
Lasurstein/ Crystallen
Schwammenstein
Krebsauqen
geraspelt Helssenbein jedes cz.v.

Stosse sie fein klein/ und geuß darauf 8pincum
8slis. setze es in einen Keller/ daß fichs lolvrre/ thue
es in eine erdne Retorte / zeug den 8pirirum 8slis
darvon/ geuß hernach wieder 8plr. s^IIs darinn auf/
das thue fo lange/ biß die I^spicies fast gäntzlich 5vl.
viret ftyn. Zuletzt / wenn du den 8pirirum darauf
gegossen/ so thue den Qiczuorem in eine gläserne
Retorte/ setze sie in Sand/ und ziehe es herüber/
uzczue aä üccirarem, welches gantz weiß siehet;
setze dasselbe in den Keller / welches sich in ein Oej
lolviret; wenn es sich nun in ein Oel iolviret hat,
so tikrire es durch / nimm das Klrrirte / und
brauche es zu deinen Nutzen. Welches aber m
dem?kilrro bleibet / thue wieder in ein Maß/und
setze es in den Keiler ^ daß es sich vollend in ein
Oel ldlxire.

7.1-iHuor
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und geuß Spirirum vimoli s.cz. daran: 5aß es ein
Tag etliche in einem Glase flehen/ so wird di? Ma¬
terie gleich einem Steine hart; thus alsdenn dar¬
aus/ stoß es klein/ schütte esaufeineGlaß-Tafelf

^ ..... .. ^^ ^. oder vergläsete Schüssel/ von einander g.stleuet/
^traus-Eyerschalen / daß dicslbcn jich m 8pir. m den Keller / laß es fliesten/ so wird ein gae
daiiz soiviren. Hernach tilrnr und behalt es zum süfserl^i^uor daraus weicher gewaltig scikringiret»

und ist ein sonderbares ärcsnum mv^lsmeris und
hitzigen gifftiqen Fiebern/ bey welchen emvomirus
ist. Etliche Tropfen davon in einem spprvprütt5N
vekiculo oder vinc> rubro kz?prico gegeben.

I I. ?er!arum.

k Der Perlen^, v. daran geuß 8pir.ls!iz, dclß
er vier Finger hoch darüber gehe/ das übrige sb-
lir^kir/ und circuürs mit 8pir. vini.

j Auf gleiche Weift kan auch öer^-quordor.
äialis v.j.Xjick. aus Krebsaugen/ PeritN/ ro¬
ttn Coralien / Kauibarsteinen / Heiffendein und
Hirschhorn/ wann sie mit 8p5. Nur. iolviret/ und
denn mit 5pir. vmi eircuttrsl/ bereitet werden.

12. l.ihuor 26 ulcerz. Zu dm
Geschwüren.

Nimm lebendigen Kalck
Salmiack Z

Reibs zugleich/ und schmeltze vor dem Blasbalg
starck/ so fließt es in ein Wasser zusammen/ dieses
gieß aus/ die l^ssssm zerstoß/ und thue so viel Saitz
darzu/ als das eine gewogen/ stells in den Kellern
laß fliesten.

Er heilet die Geflechte / fistulöse Geschwürs / und
andere böse alte Schäden / remiget sie / meßwe^en
er auch tauglich im Krebs/ Frantzosen/ :c. ist. Die¬
ser Qiquor ist nicht zu verachten / inzwischen hat
folgerider gleichfalls in fistu'osen Geschwüren / allen
böjmSchaden/ArantzesenundKrebs gross Kiäftte.

k DcsbestenL sublim.g'pülveriSZ, laß über

7. ^i^uvr animslis
Ljusäem.

8pl'r. 82Ü5. so von dem vorigen l.iquore ns»
p^rittco herab gezogen : Thue darein gestossene

Gebrauch.
8- I-iHuor Oculor. (üancri l). j. Xä.

s- Krebsaugen t. (Z. solviis im reÄIKcirtm 8pir.
Nicri, der mit Estig remperiret worden/s.c^. Thue
eö in eine Retorten / ziehe ermeld-ten 8pir. biß zur
Trockne ab/ die hinkerlassene 8olucion äigsm mir
^9>r. vini. Ulid Kcrirs.

9. Ein andrer V.Q.K.
s- Der rohen Krebsaugen g.s. Puiverisirs/ver¬

mische mit Ol-I'srcari per cjsllizuium; äi^erir es
im Klö. 10. Tage und Nächte in eiaer Phiolen.
Dem LosZulirten füge bey 8pir.vini. Laßetlichs
Tage in der vigcttion stehen/ und schütte den im.
pr-eZnirttN 8pir.aus.

Fast dergleichen Arbeit besiehe im Lackiriö.
OoZm.Uermericok'i'nckiip. m. 18?.

Diese besitzen grosse Krafft in Zerlösung des
Steins.

Oos. Kucc. li'jj. V. Scc. alle Tage genommen, bes.
H5e6uII.6eMl.p2rr. 1. rr.ro.

Aus eben diesem Brunnen flieset auch der
I-iyuor nepkriricus kkumelii m kalll.csus6em
Lk/m. s. p. 10. er bestehet zrvar aus vielen/
aber doch gleichen Stücken.

«c Rrebsaugen / 'Judenstein / Oimsenstein/
Nieselstein/Schwammenstetn/ Luchlenstein/
Adlerstetn/Trystallr-n/Carpfenstein/Agrstein,
iLsrallen y.v. varan g«uß8pirir. 8sl»z> daß er
Vier Finger hoch darübergehe/ äizenrs/ den
Lpmrum gieß ad/ gieß andern darüber/ b >ß einem Feuer m.e.a. flössen / wann es erkaltet / ss
sich n»chrs mehr tdlv.rer / die 8oluc>on thue s^lvirs in gemeinem Wasser / klcrus/ cossuiirs,
zusammen/ und sbttraki'r den 8pirirum 8zllZ^^sM^jrsfolang/bißd«r S und -kam Boden
durch emen ^emb-c. das übrige gehet m der ^je Wachs Met. Dann lolvirs im Keller. und
seuchren Lufft in ein Gtlp.ä. rvelches man ^^»mrs mit8pir.Vim> cliAerirs 14. Tag und
mic 8p>r.Vlm c.rcuwen/ und hrrnacher ^eß den8pir. Vimab/und destillirihn im

! T^k.so bleibet am Boden ein I^uor wie Oel/ die-sZtlliren kan.
IQ. I^l^uor 5cyx>ULU!, s ^nnä^sen-

tcricus v./.
H 1'errze s^iIIzrT. oder der l'errze l^emniX

cru6«,<z.v.gevß8pir. Virrioli daran/cliZerires
etliche Tage/ adürzkice es/ so gehet ein blosses
rklegm» über. Geuß wieder frischen 8pirirum
Virrwli daran/ ziehe es wieder ab. Wiederhole
diese Arbeit dreymal. Pulverisire hernach die hin»
terstellige Materie / die wie ein Stein hart seyn
wird. Lege sie auf eine Glase»Tafel / und lol virs
IM Keller per äeliquium in einen ^iyuorem.Das
Pulver/ so auf der Taft! bleibet/ kan man trocknen/
«nd auck gebrau6)en.

1^. In den 1^8.8. meines seel. Herrn Groß-
Vattern /on» van. Koschwitzen kh/l! 8crigo-
nieniis befinde ich/ daß dieser I^uor einem be¬
rühmten ^leäico in Schlesien auf nachiolgende
Art im Gebrauch gewesen/ da aber nur ein gerin¬
ger Unterscheid in der 'Arbeit/ nemlich die veNills-
rion ausgelassen tvird.

K 1's^sellZiII-,c«Smson.?.v. <ItojMk!ew/

ses coaZulic und solvir wieder in der feuchlmLtM
und wiederhohls dreymahl.

Das i-xvik. Capitel.
Von den K4ZZiKeriel».

Bschon der Name ^sgitterium gleichlau¬
tend ist/ wie wir im i.Buch gemeldet ha¬
ben / so gebrauchet man ihn doch ins ge¬

mein vor ein weises Pulver/ das durch die ?rio^
aus gewissen Sachen bereitet worden. Di^se
Sachen aber werden genommen aus den
ralien/als da seyn Erde/Stein/aus den Vegeis.
bilien/ z, E. Krautern/ und aus den knimslien/ z.E»^
Gebeinen/ Hörnern/ Schalen/:c.

Die Art / selbe zu bereiten:
k Die Materie / aus weicher du ein

riom bereiten willt / zerstoß sie gröblicht/ da> n ^»eß
einen tauglichen Qi^uorem daran/ der fauer/:c. ist/
damit sie lolviret oder exirskiret werde; prscipi.
tir die 8olurion (durch Zugiessung eines l^uoris,
oder durch Zuthuung einige ander«? Materien/

Ll 4 durch
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aus/.und vlet sie mit genicmcmdurch dessen Krafft dem Solvent! seine Macht be» ten 5pirir. Vini

nommen wird) das v"tte Pulver wasche ab mit Wasftr oder AI
Wasser/wo es vonnöcyen/und tröcknees gelinde. , i. Also

^ UVir haben drohen schongelehret/daß nicht
ein jeverl^i^uor zu einer jeden LxckaÄicznrau»
ge/ sondern em schrveflicheer zuetnem Schwe»
fel/einsalyichter zu einem salyichten/:c. In
den prsecipirsrionenmuß man gklchfülls
beobachten / daß man einem jeden Zoluco lein
«augltches vtsus beyfüge. Die Hm 5-rec ?/
82t. unv -5 / das Gold/ ^iercunus und 0ieum
l'srlZri? 6. Lcc.

Die klsAitteria haben zweyeriey Bereitung bey
sich nöthig/ als 1. die Auflösung des Cörpcrs/ 2.
des aufgelöseten Cörpers Niederschlagung. Wobey
man denn folgende Kanones wohl in acht zu nek-
men hat. 1. Alle Cörper/die mit einem slcsli auft
gelö'et worden/ dieselben müssen mit einem sauren
niedergelchlagen werden : Und welche mit einem
sauren KlcnKruo aufgelöset worden/ die muß man
mit einem slcsli praecipiciren. 2. Alle die jenigen
Dinge so mit einem brennenden Spiriru, z-E.mit
Spiriru Vini entweder ausgezogen oder lolviret
sind/solche pr-ecipiriret man mit Wasser.

Also bereiter man klaZiNeris.
l . Alls Mineralien.

Alaun-Wasser.
Also bereitet man die klaZitterien aus

Hartz/Agtstein / und hartzigten Rinden/ z.E. aus
Zimmet/Tucbith/ Jalapcn/:c.

Es werden Leute gesunden/ die dieseHartze neh¬
men/ und mit ihren eigenen Oelen/ so da desslliret.
sind schwängern (-mpr-Aniren)wie sie denn das
Zvlszilieriuln vom Pfeffer mitseinem eigelien desiil-
lirten Oele jmxrXZnicen. Dieses ist so gar nicht
zu verachten / und nicht zu streiten / daß sie nicht in
der Artzney solten können gebrauchet werden.

n. 2. Man kan sie nicht unbillig unter die andere
LxrraÄs zehlen.

AUHter muß man mercken/ daß man den
ringircen Spir.abgiessen/ den Halben Theil im
Xili. abziehen / und das übrige mir gemetnern
oder andern^Vassern ?tire^ jolle. Den Ex-
tracr, der sich nach und nach jeyer/ kan man
hernacher bey gelinder 'lVärme trocknen.

Über dieses alles fället noch bey zu erinnern / bey
der Bereitung der ^sgiNencn aus den VeZecsbi-
lim / daß der 8piric. vini aus den Gewürtzen das
Oel ziehet/ welches nach der lnspiilaüon mit Was¬
ser pi-TLipmcetwird. Die Ursache desselben ist
diese; Weil das Wasser die hartzichten Theile ciilui»
liret/ weil sis uemiich ölicht^sind/ und sich mit dem

m?an stösiet sie/ giesset einNenttruum daraus/ Wasser nicht vermischen: DannenhcrosiezuGrun-
.md?olv.m sie die Soluücm xrxcixiciret man / de schlagen. Aber d-Ae sol te man billiger' ,,ni> tröcknets ! m der Gestalt einer EsMtz oder Tn-ctur/ als in der

ist gemeimM scec.desiill. Gestalt eines Hartz.s gebrauchen. Massen die Er.
ück säbsien/ als auch mir5puu. Nirri. fahrung bezeuget / daß die Essntz von der Aaloppen

, cder es wird ein Zj. mehr als das von derslbcnZ).
danu desiilliret / wie an seinem wircke: Uno ein Tropfe kes Zimmet-OeÄ wircket

M^Äet w?rdm ! mehrÄseinegantzevr-ckmsdes^-NÜern desiei-
^ Dic ^c.pirari-zn geschiehet meistens mit ben. So ist auch mehr als bekannt / daß da M

i n ci Zuweilen aber auch mit Spir. Alaun em aures undtrd„chcsvo > dem sauren aus-
Sachen ? g«G"s W°!°!> i». Wenn d.m>,c>» in dem M.

werden gr^u / d»e auf die andere Art aber weiß.
Mehrers siehe 4 Buch.

2. Au6 den Gewachsen.
Zerschneid oder zerstoß selbe gröblicht / und

gieß daran eine Laugen aus gemeinem l'srr^r. 8u1.u-—..«»»

Verschlagen das saure sich zum ^cuii füget/ so v r-
einiget sich der irdische Theil nur dem prascipitirtel,
Ksagitterlo, und wird einer andern Würctung f^-
hig/ alö das Vezerabile zuvor in sich hatte. Eben¬
mäßig ist bewust/ daß die Vegerabilimdurch die
ImprXANAÜon und LxrraQivo von den ^Icaliöt?

u'idRegenwasser bereitei/exrr»bu's/6ecÄnrirsund sehr verändert werden / uud also eine gantz andre
^-cirs mit Alaunwasser/ trockne sie gelinde. j Natur und Temperament erlangen. Ist demnach
^ 1. Es ist besser / man bediene darzu sich der leicht zu Messen/ w,e viel man von der. ^agitterien

zieml ch dürren Krauter. der VeAecabuienund Xlmeralim / weiche mit
n.r. Also g.brauchen wiralcerirendeund pur- sauren und saltzichten ^lenürais bereitet worden/

^rende^^iiten'en/z.E- Rhabacharn hatten solle.
M m« m-rck-n,! z. Aus den Thieren.

doß mselben das -^runs melstencheils dreymal ^ Die Gebeine/ Hörner und Schalen geben ihre
so viel ist / als das -5-rirte/ ein Exempel haben, ^LZi/ierien von sich / auf diese Weise/ wie wir bey
ivir an dem ^sAiüerio dev Florentiner Lacks/
aUrvo man zrveymal so viel Lack bekommet/
aw es Alkerm s<L>eeren gewesen / und plaub
tcv daß der merste Cheil deAn von Älaun
ton«>me ( dann es rvlrd mir Alaun und Oleo
'l'zrrari btrelcet/) denn selbiger bestehet aus
e?"em irrdlsichen Cärper / und einen saurer»
kpinru, vieler aber tst durch die Destillation
daraus gezogen worden/ und diewttseErde
zurücke gevltcben.

2. Den schweflichten / d. i. die Alichte Theile bey
sich haben / zichtt man dle rmÄur.mit reÜikcir»

den Steinen gedacht haben/ nemlich vermittelst des
destill.Essigsoder«ines s6)arffen mincralischenZpir.

Wenn auf diese Art die klsgitteria aus denThie«
ren bereitet Mrden / so eKervelciren sie unter der
Zolution des thietiä)tenThei!s/mik dem >/lenltruo»
welches aus dem Streite des sauren mit dem vol».
rilischen Saltze zu erkennen. Also aber wird die
gantzs Textur des Loncreri geändert und verkehrt.
Da denn das svlvirende ^ciclum und das niec-er-
schlagende ^Icsli unmöglich von einandei aenau zu
scheiden : Und dieses erhellet aus dem Gewicht?.'
Mrmassendjeklssitterjst mehr wiegen/ als das

corx^
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^vrpus vor der pl-scipirauon gewogen. Damien-
dero solche nicht ungleich einem todten Kaicke sind/
weil unter der ?r«cipi»rion aus der Zusammen-
kunfft des^ciäi und^lcali das dritte Kalck-ähnli»
«cheSaltz-Wesen hervor kommt/ welches untaug¬
lich / und zu verwerffen. Es möchte aber jemand
sprechen: Man kan ja aus den^A-steriis 5.L.
Elends-Klauen/:c. noch ein volalliisches Saltz
überkommen ? so man nemlich nimmt des
rü, und mischet es mit gleichen Theilen des ^lcsli,
und durch eine Retorte destilliret/so vermischet sich
das^lcaU unter der Verbrennung des Feuers mit
den sauren Theilen des klenttrm, und lublimiret
sich also ein volzrilisches Saltz? Worauf zu ant¬
worten: i. Daß man kaum dm :o. Tdeii flüchti¬
gen Saltzeö erhalte/welches vorher vor der krsci.
xirarion in dem Cörper war. So ist in unsern
Leibern dergleichen überaus starcke Hitze nicht zu
finden/ als in diesem Feuer ist. Ist also schwer all-
hier etwas Gewisses zu Messen.

Die aufzulösende v/laZitteri^. die durch den 8pi>
rkum von Grünspan bereuet sind / haben etwas
mehr in sich. Also löset der Grünspan die Per«
ilen/ Corallen/ic. ohne sonderbare Kesüion und
TKervelcen?, vonichmlich die Perlen auf. Nicht
weniger wird der aufgegossene Spirirus in eben der
Schaffe und Gewichte abgezogen/ als er aufge¬
gossen worden. Hat also diese pr-ec-pkarion mehr
im Hinterhalt. Daß aber das Z^nliruum gantz«
Zich könne lepsriret werden / ist fast unmöglich.
Denn es bleivet allzeit von dem sauren etwas dabey.
Daß aber das Gewicht bleibet / ist die Ursache/ daß
zzvn dem lolvirenden Cörper so viel abgegangen /
daß viel hergegen von dem ^cicw bey demselben ge,
blieben. Ist derowegen diese 5o1urion so wohl zu
dulden / als auch die klsMeria, die da mit dem
Succo Licri bereitet werden.

Wenn man die Corallen mit lolviret /
5>nd sie mit Schwefel prsecipiriret/ so wird das
I^szAiüenum als ein Sperma Leri. Nach der
?rXcipirArion ist das XlenKruum so sauer / daß
von neuen Corallen darinnen können tolviret wer¬
den/ welche hernach mit dem Spir.VkrioU commu-
Nl müssen xr^cipiriret werden.

Die gebrauchlichste >/ls»iüenen seyn:
^laMenum Lonckarum voii Muscheln,

^vrzllior. rubl'. von rothen Corallen«
sitz, weissen.

Qd. Hirschhorn.
Lrsnii liumsni Menschen Hirnschalen»
drMilorum Crystallen.
Venei8 spri Schweinszahnen»
<?ramrorumGranaten.
ÜX^cincK. Iachzinth.
I.gp.)uä. Judmsiein.

Magnet.
>l3Nfjibul2r.I^uc>i Hechtkifer.
Harris perlsr. Perlen Mutter
Oculor. Lsncri Krebsaugen,
Ovor.Zrrurkii StraussmEytt-
percsr. kapillar. PcrsigsteM-
I?erlar. PerliN.
Z<ubinor. Rubin»
Sspkiror. von Sapöir,
Lmar^Zclor. Smaragpj

Ngtstsin,

I^XVll!. Zapitel. z i z
i'errX iiAillaLT Siegel Erde»
l'uci-x von Tutien. ,
Vikli Veneriani Vsnedischem Glas^!
l^nZul^ alcis ElenöSklauen.

Also hat man auch:
KlÄZ.^aliZp.von Jalappen/ welches die .

'I'urperl^i vonTurbith.
Von vielen Stücken bereitete KlsUlielia sintz

folgende:

O. ). ^l.
Nimm Elendsklauen

Hirnschalen von einem Menschen/ der g«
walksMicr Weise getödtet worden

Elendshorn
L. e, jedes Ij.
des wahren Orienkal. Schmaragds M
des wahren Einhorns Ais.

Pulverlsirs / geuß daran das klenttruum auS
Saltz und Alaun bereitet q. s. lolvlrs unc xrTci-
picirs mit8piriru Vimolit daöxrXclpicirle sclui-
eorire/ tmd thue dazu

ülaKilter.von Agtstein Zs.
2. X^aZilier. V.I).

Hertz »stärckendcs lVZazitterium.
Nimm der bereiteten Orientalischen Perlen Z5.'

rothen Corallen
Bei sich-Sceine /'ed. A.

geraspelt Helffenbein
L. L. ied.zvj. Pulverisirs/ lolvirs mit

besagtem KllenNruo. und prsecipirirs mit 8pirirr»
VicnoK, und eclulcorirs.

dk. Aus diesen zweyen bereitet man das Specitl-
cum Lepksücum v. s.kl. mit drrk'cLcuI derPöo-s
nienwurtzel undZinnoberin gebührender 5>o5,.

z. Ein andres Hcrtz-stärckendeS

^Der gepulverten Perlen oder rothen Coralleii
5^. daran geuß gereinigten rmt reÄif.Saljsöpjrir.
gelchärfften Zitronensafft f. die Solurjoa prsci-

und eäulcorirs/wennes ge¬
trocknet/so chue dazu grauer in destillirtem Rosenöl
solvirter ^mdr«.

Dos. von 36. biß Zj. m einem tauglichen
4. Ein andres

Nimm Perlen Mutter z«
bereiteter Perlen

rother Corallen
Krebsaugen

des Zahns von einem Meer-Pferde Z lj.K
solvirs Mit Mig 5 q. das solvirte prsecipirir mit
8pir. Virrioli. und eäulconrs hernacher.

vol'. Z;. biß 56.
n. Aian kan auch mit dem nach Twölf. Art be«

reimen Spir.vlriä. Tris zierliche klagilisris bmhl
ten. Diesen besiehe in ^ppsnä sä

Das l.xvi!i. Capitel.
WON den

Ae Xlgüicsrorl», , seyn
MW/ die omZäyyen H^Gn»

Mse
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ZZ 4? . Der McdicmW ymsschcn Apotheken
Man berrittt sie auf dreyerley Art: I tern / die mit 2. Füssen und 2. Keylen zuÄmmen

r. >lssticiret man die einfachen Glücke entwe- befest ger werden/ bereitere Lädlein. Seiche netzet
der gantz/ oder qepu'vert / z. E. Mastix/ Ross
nen/ Bertram/ Cubeben/ Salvenblatter/ Lerchen-
schwamm/ :c.

2. Zerstosstt man selbe/ thutsin ein Bündsein/
daö man in Mund nimmst/ und mit den Zähnen
jeMeiien drücket.

z. Macht man ftlbe mit Wachs/ Mastix/ Rosi¬
nen/ Felgen/Terbinthm/Honig und dergleichen zu
einer Ksalla, und thut sie auf die Zähne, z. E.

Bertramwurtzel Zj. Muscaten/AngwerZ Zis.
Mastix Zs. Zerlaß den Mastix in einem warmen
tsefchirre/ mit einem Stösse!/ mische die andern
darunter/und macks zu emerMG'n/oder Pastil¬
len/ einer Z6. schwer.

Angleichen
Bertramwnrtz/ Mastix icd.Zß. lubiZirs mit

Wachs lu Morselien/ daß eine so groß/ als eine
Haselnuß werde.

Das i-xix. Capitel.
Von den Morsellen und K0MÜ5.

^Je Morselien können aus allerhand kle»
äicamenten bereitet werden/ die sich mit
Zucker vermischen/ und in Zältlein brin¬

gen lassen/ dergleichen seyn Pulver/Saamen/( so
klein senn ) eingemachte Sachen / Conserven /

man vor dem Gusse ein wenig / und gießet/weil der
Zucker noch warm/und schon gleichsam zugestehen
beginnet/ darein. Wenn der Euß gestanden/ so
schlägt man die 2. Keylen loß/und nimmt man die
beyden Seiten Bretter weg / alsdenn bleibet der
Guß auf dem untersten Brete liegen- Solchen
muß man in Stücke schneiden/ Heil er noch nicht
gantz kalt wiro.

n. 5. Das Messer / damit man schneidet/
muß man bvy jedem Schnitte mit einem feuchten
Tuche abwischen. Ein dmnschneidiges Messer ist
auch dienlicher dazu/ als eines/ so einen dicken
Rücken hak.

n. 6- Die durchscheinenden klaren Morsellen
haben einen Handgriff nöthig / den ich gerne com>
municiren will: Und setze ich/ um besser ihn zu ver«
stehen/folgendes Exempel bey:

Nimm pu!verisirtenCanariZucker iH.iö. Ro-
senwajser Zvj. Laß dieses in einer Patelleu zujamen
ungerukrel so lange kochen/ biß du siehest/ daß der
Zucker grojse Blasen wirfst. Blase denn in die Pa-
relle/ und so der Zocker ausfliehet/ so ist er recht.
Wenn dieftsAeichen daist/ so hebe ihn ab/ g»uß
Ammet<Oel hinein/ schwencke diePatelie
ein paar mahl um/ und geuß ihn schnell auf die 8pe-
cies» die in die Lade ( welche ich vorhin zu bereiten
angewiesen habe) müssen gestreuet seyn. Wenn es

Oese"5xrr3Ä?.'bchnder6 aber gebrauchet man! g-ltanden und erhärtet/ so schneid« Morsellen dar-
za den Vtorsellen die Pulver / von welchen dieses aus. Die 5pec>e5 m die Lade zu streuen find sol-
zu mercken, daß es nicht noth sey/ daß man selbe
so gar subtil mache/ als wie in denKorulis. In
den Morselien ist gegen die Proportion Pulvers A.
der Conserven 5-'j. Ja den Kücheln i. Theil Pul¬
ver und oder 4. Theil Zucker.

Die N?eise/ feibe zu bereiten L
k Zucker cz. sol vir ihn in einem tauglichen 1.1-

czuore über dem Feuer / dann kochs biß zur rechten
eorMen?.damit er in der Kalte hart werde/(die¬
ses kem man proben, wann man ein wenig davon
au» Zinn oder Stein giesset) dann mische diePul-
ver nach und nach darunter/ rührs wohl unterein¬
ander/ und gieß es aus/ indem es in der Wärmt
noch fliestet / auf eine kupferne oder steinerne Tafel /
damit alles erkalte/und hart werde/ dann schneids
mTafeiein.

!. Die Probe der Consistentz des Zuckers
kan auch so probiret werden; wenn man sihet/daß
der Zucker im Kochen grosse Blasen bekommt / und
so man mit dem Spatel etwas aufnimmt/ sich an,
Met lang m ziehen wie einen Faden : Oder man
nimmt etwas auf den Spatel/ und schwencket den
Zucker gegen die Erden; flieget er denn wie dinne
Federn in die Höhe / so ist er gut.

N. 2. Ehe man die Pulver ausserhalb demsseuer
einträqet/ so kan man wohl den Zucker in etwas
sZirirm/ darnach werden sie weiß: Auch trage man
die Pulver nicht ein / weil der Zucker noch recht
heiß^ so- sten ziehet die Hitze die Farbe zu sehr aus.

51. z. So viel Lonöica darunter verordnet /
wuß man den Zucker allzeit etwas härter kochen.

gende:
k Zpecier. Imperator. Zliii6. ausgefchlaubte

Cardamomi P. Lavendelbmmen Zi6. Mische eS
alles durcheinander.

5l. Siehe dich mm allerhöchsten vor / daß du so
wenig mit eiiem Eisen oder andren Instrument in
den Zucker stossest/ sonsten werden sie weiß/ und du
erlangest deinen Zweck nicht. Die Lade muß auch
vorher mit Wasser befeuchtet seyn.

7. In den purgirenden Morstllen fan statt
deS Zuckers Manna genommen werden/ dessen wie
auch des Zuckers Theil/ nach Gutdüncken a6Kibi-
ret wird; am meisten nimmst man den Zucker sechs-
oder achtfach / nachdem die Sachen/ die darunter
vermischet werden/ starck oder unangenehm ftyn/
z. E. zu den Extracten und Oel wird mehr Zucker
erfordert.

di.8- DieKörnerundSaamen/die zur kmul.
tauglich seyn / können nach Belieben in eine

LmuINon gebracht werden / worinn der Zucker zn
lolviren/ wo man Morsellen gedencket daraus zu
machen.

N.9. Die eingemachte Sachen gebrauchst man
zu den Morsellen auf zweyerley Weise: i» Wenn
man selbe zcrstösset. 2. Wenn man sie in Stücke
zerschneidet.

dl. lo. Wenn man darzu destillirte Oele gebrau¬
chet/ so müssen selbe zuletzt darein getropffet werden/
welches auch von Bisam und Amber/ die in Rosen¬
wasser ckllolvirt werden/zu verstehen/wormilman
auch die Täfelein überstreichet.

Massen derselbe von ^en donclice" eine Feuchtigkeit Unter die gebräuchlichsten Merir-MorMn,
empfängt/ und die Consistentz verhindert. ! so wohl aus der alten als itziger Zeit berühmten

5l. 4. Der Guß a^schlehet nicht so bequem auf >ie6icorum Schrifftm köiiM folgende ihre
eine Tafel / sondern nun ha: jetzo von drey Brat- Stelle haben / als:



5^orluli i contra ^rclorem (Zulze.
2 Zromscki.
z Andre.
4ke?osrliici.
5 conrra cslculum.
6scl L»s?ur.

7 Andre.8 <?Äksrrkos.
9 6e Lirro.
zo Andre.
»i Andre.

Lepkslici ö 8peci5. depk»
ö ^onfsK. ^Ikerm.

?2Loufc»rrsntes.
iz Andre.
>4Lorclis!e8.

i/ Hepsr conkort-mes.i6tmper,tori5.
»7^utrmvi Sc refriger.18 ?eüor»Iez.
»9 Andre.
20 cynrra?eKeau
2» ^nripkrkitic!.
22 kr-elervscorii.

5sponcs.
z z ltimula»res Venerem,
24 Andre.
2 s Andre.

- 26 Homacksles.
concrs vermes

27 verriß inem.
28 Andre.
29 Andre.
?o ö^eriosri».

Tingiberi» coüi A.
Purgir-Morsellen sind folgende in gutem

Richtn:
Xlorsuli l Oia-Lirro fowriv.

2 ^alapp.lolur.
5 6s l)jAßrx6io iöluk.
4 l-.axzcivi.
5 Andre.
6l)m»Xsi>nns!
7 6sXIecko»canna.
8 Oismolctn äulcis.
9?ur^anres. Purgir - Morsellen»»o Andre,
ii Andre»
i» Andre,
iz Andre.
14 Andre,
if Andre«
16 via-larrni (irrsrl.

>7 6e l'srrsro Lorkomi.
ö succo Kokrum.

18 Vitrum Z morlulsmm.

I. ^lorluli conrra ^räorsm
(Zu!«.

Nimm Kaulbarsteine/ die bereitet Ziij.
Krebssteine Zij.
Kreyde
Muscatenblüthe jed. Zij.
gesiegelte Erde ZisZ.
Mastix.
bereitete rothe SorM jedes s»;.

Andern Buchs l.xix Kapitel.^ Zi.5
Hirschhorn ZiS.
Zucker im Rosen-Wasser ausgelöset k-j.'

Mache es zu Morsellen.
2. ^lorluli Lancrs ^räorem üo-

mscdi vöreri. Morsellen wivee
den Soot.

Nimm Muscaten NüsseZj.
GewürtzNegelein Zij.
Coriander
Reiß jedes zj.

Stosse allerdings klein / und beitze es la.Stun»
den lang im scharffestm Wein-Essig.- hernachirock-
nees/ und thue dazu

Mehl von Erbjen ?vj.
Linsen Zj.

Muftatenblüthe etwas getrocknet
Aloesholtz
roth Sanlelholtz

Corallen prxx. jedes Zj.
getrocknete Quitten Zij»
Lebrannt Helffenbein Zj.
bereiMe Krebssteine

ArmenischenBolus Ms A
alte Rostn Conserve AL.
Muuß von Berberes

Quitten jedes D.
Canarim Zucker in Rosenwasser aufge¬

löset Zxvj. Machs zu Morsellen.
z. Andre dergleichen L>.

Nimm bereitete Krebssteine Zuj.
gesiegelte Erde ZiS.
gewaschn« Kreyde MltPtantagen 5? Ziii.'
Mujcaten NUe Zij.
Mastix
gebrannt Hirschhorn Ms Zj.
Saffran ZsZ.
Eanarien Zucker in Rosenwasser aufges

l5set ßxij. Müchs zu Morsellen.
4. ^lorsuli LeTvaräjc^

Nimm des rochen Bezoardischen Pulvers
8vec.1lder. lins ^ioe jedes H6.
Evnsect vonAikermes Zj.
condirteCilronenschalmZiij.
eingelegte Scorzonerwurtzeiff/.'
Oel von Citronenschalen ZF.
Canarim Zucker in Ro/enwass

trotteNMaufgewjetwi.
Machs zu Morsellen.

5l. Nächtigende werden nichtzu verwerffen seyn:
Nimm S Viapdorer. ßis.

5pec.Lepksl.IÄick. ZiS»
ohne Feuer bereitetes Helffenbeln
gebranntes Speise»Saltz
Stein-Saltz
Schwefelblumen jedes Zj.
8L>ec. vismbrs

vütmoicki <t.
Oel 5u!pkur. per Csmpsa. jed. Zj»
Canarien Zucker rz.c in Erdrauchwasser

zerlassen. Machs zu Morsellen.
5. X^lorsuli contra (^alculum.

Morsellen wtder den Stein.
Nimm Saamen von wilden Rosenkiüpsen

Mespilensteine jed, zij.
Kreb^
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Kredssieine Ziö.
bereitete Crystallen

Bornsiein jedes
Judenstun zt^.

Ällcs zerstosse auf das kleimste/ und thue dazu
abgeschlaubte Kirschkörner M
Z'mmet Zj>
Muscater.blutheSj. ^ klein geschnitten
Zucker in Rosenwasser und CitronmW

aufgelöst! Ivj. Geuß in Morsellen.
6. k^nrsvü aä dapuc Ooeren.

Morftllen daSHaupt zu stürcken»
Nimm des scharsssten Zimmers

Angbers
Fl. Violenwurtzei
Muscaten Blüthe

Nüsse
Cardamomen
Erbeben
G.wültz NWein jedes Zs.
Blatter von Augentrost Z6.
süsse abgeseblsubte Mandeln Zi).

- Canarien Zucker in Augentrost»
aufgelöset ^vj. Geuß in Morsellen.
7. Andre das Haupt zu stärcken.

Nimm d.r besten Cardamomen
Cubeben
Zimmet
GewürtzNägekinjedes Züj.

Musealen Blü'he zj.
Nüsie num. j.

Eingemachter zerschnittener Citronen-
schalen Zij.

Roßmarinblüth
Blumen von Betonieft

Lavendel
Vorragen

FldNägelein ledesp.j/.
^>mien
Welscher Pimpernüßlein/ so zerschnittest

ftdes Ziij.
der zerschnittenen eingemachten Indiani¬

schen Msse num.ij.
Alkerm s Confect mit Zucker s. m

Mayenblümchenwasser ll <z. lulviret. t.Morsellen.
F. XlorKiIi LvnrrZ (^carrkvz.

Mocsellen Wider die Zlüsse.
Nimm Extract von Aloesholtz Zj.

Muscaten Nüsse getrocknet 56.
auserlesen Massig
Cubeben jed- Zs.
bereiteten Coriandersaamen zj.
Zucker in Rosenwasser zerlassen Aij.

k.MorscM.
9. Ivlorsuli cke Qcro. Kitwnen-

Morsellen.
Nimm des innem Fleisches von Citronen

zer schnittencr emgemachter Cttronenscha«
len jedes D.

Citronen-Oel^r.xij.
des reinesten Citronensaffts q.li
Zucker/so in Citionenwaffer lolvirt Zxvj.

Müllen.»

Sie taugen dem Hertzcn/ nie die Citronen.
5l. Man bereiter auch einfache aus dem Sasse

Rinden und Zucker.
Andre vcnAtronen.

y- Der 8olurivn von Orientalischen Perlen ziis.
5ol virs mit

frischen Citronensafft/ daß es werde wie einMüslein
zerschnittenereingemachter Citrone«schaleN

Ziij. und ldlvir in einer Schalen übern Ft ver weis-
>en Zucker Aii). mit Citronensasst. t. Morsellen/
^ines von Zij.

11. Andre Wronen-Morsellen.
Nimm des ausgedruckten und gereinigten Citro?

nensafftsW.
frische klein gefchm'tMeCitronenjchalen Zj.
bereitete Perlen Zj>

SchmaraHn
gebrannt Hirsckhom jedes ZuL.

Muscarenbiülhe Z6.
desttliirten Pomerantzen-Oels zr. vij.
Zucker in Rosenwasser zerlassen Zvj.

Bereite nach der KunstMorftllen daraus.
12. ^onsvrrsnces

Stärck-Morsellen.
Nimm süsse frische kleingeschmtteneMandeln M

Pistacien
Pinien jedes M
Saitz vonPerlen

Corallen jedes 5/.
Mermes Confect Zij.
destill. ZimMet-Oel Zsz.
Zucker,nRosenwasserzerlassen 5.

'M«he Morsellen daraus
I z. Andre stärckcndeMo s llcn.
Nnnm des eingemachten Citronen Fleisches

eingemachter Indiamjcher Nüsse
Muscatellec Birnen

Hagenbutten
Alle klein zerschnitten jedes Z!j.
Zmrmet Zij.
geschälter susser Mandeln und Pinien

Welscher Pimpernüß ä I!.
Canarien Zucker in Zimmer - und ^iosem
Wasser solviret Zvj. 5.s. 2 Morsellen.

K. Vor 0ie Reichen k^n man noch Cvnf.ct Al»
kerm. Zj. dazu thun.

14. X4c>r5u1i (ÜorAsIez!<. O.
??imm 5pec. Lor6. rempersr. Zij.

rle ^emm. ö. Zj.
grauer unverfalschcer Ambra öj.
aufrichtigen Moschi Zr. v.
Rosen 8p!r. Zj.
Zucker in Rolenwasser aufgelöset <z c

Machs zu Morsellen.
t?. Man kan noch über diese Species vonPerlew

Torallen/ und derg'eichen hertzstarckenden Sachen
nach belieben eines und das andre mehr dazu thun.
15. klvrsull l-iepar conforraaces.

Leber - stärckende Morfellen.
Nimm bereitetm Armenischen

Nim«



Ander» Buchs l.xlx, Zapitcl.
Nimm bereitete gesiegelte Erde jed. Zij.

Hirschhorn/ so gebrannt Zj.
Perlen zö.

Citronenschalen
Blatter von Bekomm

«Bcordien jed. Zis.
Camhper Zö.
geraspelt Helffenbein Zij.
Wurtzei von Diptam

Tormentill Ms Z5.
Stosse alles gebührend/und mache mit 5. q> Zuckers
Morsellen daraus.

Des Zuckers kan W6. ohngefthr seyn.

Kayfek-Morsellen.
Nimm 8pec. ^sorlul. Imperad ßi/.

Carvamomi Ziij.
MuscarenblütheZiis.
Lavendelblumen ßö.
eingelegte Pomerantzenschalen

Citronenschalen
. Citronat jedes Ais.

abgeschälte süsse Mandeln
Candi Zucker in Rosen-Wasser zerlassen

Wuj. Machs zu Morsellen.
I/. ^la/su^i nutricivi öc reinAL-

ranres in keQicZ.
Nimm Pinien in Rosenwasser geretniget W.

abgeschlaubete süsse Mandeln Zvj.'
frischer Saamen von Melonen

Gurcken
^ Kürbis ,edes Zij.

8pec.Oisrrkocl.Aizk. Ziiij»
Perlen ^lsMerii Zj.
Zucker in Rostn - und Scabiosenwasser

zerlassen Zxvj. Geußzu Morseilen.
i z.UorsuIi peÄol-alez. Brust-

Morfelten-
Nimm frischerPinien in Rosenwasser bereitet zß°

geschälter süsser Mandeln Zv.
Saamm von frischen Melonen

Gurcken
Kürbis jed. zij»

Oisi rko6. ^kb. Ziv»
Perlen-Z^lsZitter. Zj.
Zucker / der in Rosen -- und Scabioftn

Wasser folviret zxvj. s. s. a. Morfellen.
Sie ernähren/kühlen/lindern dieSchärffe/und

taugen il> den lchwinoenden Fiebern»
19. Andre Brust-Morftllem

Nimm abgeschlaudte süsse Mandeln
frische Pinien jedes zij.
Lxec. viarrz^. kr.

Öisireos s.
Vismbrse jedes Zj.

Saamen von Melonen
Gurcken jedes N

Schwefel Milch Zij.
Blumen von Bmzoin ZL.
Perlen iVlaZitterli Zj.
Zucker in ^ükmstic» ausgelöset

Aüij. L5.s. MorMn»

L !7
2O. ^lorsuli Lvncra keKem.
Pest-Morsellen v. Steinmetzeus.

Nimm der Wurtzel von Baldrian
Angelicke > Scordien
Tormentille ! CarduibenedictMZß
Natterwurtz «

Saamen von Citronen
Saurampser
bereiteten Cermder Z Zj.

Blumen von Vorragen
rothen Rosen

Muscatenblüthe
Zimmek
Lorbeeren /edes ZsZ.
Armenischen Bolus Zif.
bereiteten Hirschhorn
gebrannt Helffrnbein jedes Zj.
weisses Santelhsltz
rothes Santelholtz
Xyloaloes jedes Zj.
bereitete rothe Corallen

Perlen/ Smaragden
Hyacinten/ Saphiren
Granaten jedes Zj.

^rocMc.'äeLsmpkorä Zij.
Goidblättlein num.viij.
Zucker in Rosen-und Saurampffwassei-

aufgelöset Mache zu Morsellen.
21 ^ncw^ckiiicj l). O. d»

h- Gereinigter süsser Mandeln Zj.
der 4.grossen kalten geschälten Saamen Zvj.
weissenMohnsaamsn Zij.
RNcffelsaamen
BauMwollensaamen jedes Mi.

Aerreibs in einem sieilier'nen Mörssi/gieß daran Lutis
genwasserl.q.k.eineLmuIsion, damit lolvire

des weissen Zuckers Zviij.
8acckar. rol^ rsbular. zv«

violar.rzb. Züj.
conäirtenCittonat Zij.

Citronenschalen ZsZ.
Zpec. resumpnv.rec. Ziuiö»

viarraA. kr. Zij.
Oiarrkoä. ^KKZ
viarrlon 8sktzl. jed. ZsZ.

Lolucion von Orientalischen Perlen
Corallen jedes sc.xx.

Süßholtz Lxcra-I Z/.
Schwefel Milch A.
bereitete Fuchslunge zij.'

Zerschneids/misch es bey gelindem Feuer/ und gieß
zuletzt/ wenn es vom Feuer kommen / darein

des destillirten Oels von Anis
. .. Zimmer jed. Kt.v.

Mache Morsellen daraus/derer eine zij. wie^e.
n. Vor Reiche kan man auch Amber und Bi«

samjedesZ6.dazuthun.
Kk. In vorigerLäirion sind die Lvaäirs ausges

lassen bey ihreinNamen/ aber dc»s ?on6u? ist qe«
setzet. Uns hat eS gefallen gemeldete beyzufügen.
So es nicht nach jedes Beliebe geschehen und ge¬
troffen/ hat ein jeder seineWillkübc frey.
22. K/lorlull prXserv^ivj

trseservir: Morsellem
. Nimm condirte Citronenjchaley . .
' Mm Nimm
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Nunm condirte Citronat

Citronenblumen jed. z-ö.
frische einaeschnirteneCitronenschalcn
dcstillirt Ci'wnen Oel vj-
Citwnensasst der gereinigt cz. 5
Canarien Zucker m Citronen-und Rosen¬

wasser ausgelöser tdj. Geuß zn Morsellen.
2). i t^imulances Venerem.

N»m.u Saamen von wilden Senff
Nesseln
Ams/ Fenchel
Pastinack jeoes zs.

vulverisirtenP.tr^vomOchsen
Hirsche/ der zu

rechter Zeit aufgehoben jed.Zij
Pinienkörner
süssc abgejchlaubte Mandeln
Pijracien klein geschnitten jedes Zj.
Mußten Nüsse
Cubeben
Cardamomi jedes ZZ.
Jngber ZK.
langen Plesser Zs.
Me<r EyS M num.v).
8prc. viamotcki

viamkr. jed. Zij.
Zucker in Zimmetwasser zerlassen Ivi/.

5I.s. Morftll.n/ thue dazu
deft ll. A'mmet- Oel Zr. viij.

Fenchel -Oel Zr.v 'j.

24. Eine m dreArt/ zur Festigkeit
zum Vcnuö-Kriege.

Nimm der Latwerge viaszryr. ZZ.
Wurtzel von Mannes Treu eingemacht

und zerjchmtten Avj.
zerschliiltmer uadgeschqll'er Pinien

iüsser Man¬
deln Z HÜ/t

8pec. ^rc>m. rokt.
vizrlkoä. ^bb. zK.

Zibeth jedes tzr,
Zucker inAmtnelwasscr ldlvirt

5.1. s. Morjellen.
25. Dergleichen Art andre.

Nimm abgeschälter süsscr Mandeln
Pinien jedes Aiji

Zimm^t/ Aigbec
Paradiskömer
langen Pftffer
Musealen Nüsse MS zf.
Hirsch«Brunst
S^einbrechsaamen
Stendeiwmtz jedes Zii5.
Meer Eydexen
Ochsen Rute o>r P srig jedes Z!ij.
bereitete Spanische F iegm num. viij.
Zucker inZnunetwasserausgeiösct tb6.

Mache nach d^r Kunst M>)rsellen.
26. ^lorsull lic)MÄLtu1c5.

Magen-Morsellen.
NlMM^pec. 'Mperar. A?.

Pliuen kl?>n getchnltlm Zij.

8pec. sromzr.i-oszr. 51!^.
Zucker in Rosen-oo»r Krausemüntzwas«

sir auf>;elölet
Zimmet-j)clZc.iiij.

gr. I>. Mache Morsellen.
27. X^vriuli comrz VertjZinem.

Morscllen wider dm Schwindel.
NlMM 8xec. Oismkos

Oi^wot'l.k. ciulc.
Arvmzr.roücr. (?. jedes As.'

feinen Zucker inLavendelwasin Wlvitt ^i-
k.!. s. Morsellen.

25. Andre dergleichen.
Nimm Blumen von Lavendel

Roßmarin jedes Zj.
Saamen von Heduch
Inaber / Zimmel
Musealen Nüsse jedes Zj»
Cubeben
Cardamomi
(chalgam je^es zS.
Zittwer Aij.
G würtz Neqrlein Zi^
Ealmus Z'i6.
Muscateuo.üche Zi).
Saamen von Ms

KramkümMel iedes Z6.
«ingemachte Pomerantz nschalen

Cicronenschalen Ms Fj.
flrauen?lmbergr.iij.
Zucker v>j. inCl-wmn'Und Roßmarin-

wasser lolvlttt. k l. s. Mochllen.
29. Andre V. ?.

Nimm Blumen von Lavendel Zj.
Roßmarm

Cardamomi
Cubeben je^es ?/?. . ^
E>aamen von ConaNder pr-p«

Anis
Fmchel jedes zi°

Muscatenbiutde
G'wüchNegrlein
Saamen von wildm Senff jedes ^6.
eingemachte Mirobaia.ien '

Citronenschalen
Musealen Nüsse jed. ?is.

Corserve von Rosen die vilrlolirt Zvj.
Sa^bcy z>j.

Conftet.Alk. Z>6.
gruuen Ämber
Zucker in Rose 1 und Zimmekwass r auf¬

gelöset Zxviij. f.l.a. Morsellen.

t^orsuü e ^e6c>2rjg. Z.ttwek^
Morsellen in der P»ft.

N.MM eingemachte CitronenschalenZvj.
PomerantzenscdatenZh'
Mannestreuwuitzel
C'ckorien
Blbenellwurtzel Ms Zu.

Wasche den Zucker ab/ uno schneide Mes klein/
d^zu bereitrte weiss Corallen

rotde Coralim Ms Z).
Aloesholtz SS, ' '

Myrrhen
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Myrrhen 5j.
Goldblätter num uij.
Zitrwerwurtzel Zij.
Armenischen Bolus Zj. oder
Zucker l. cz. mir Rosen - und Zimmetwaf«

fer lolvirl. s. I. A. Morsellen.
Purgirende Morsellen:

1. Xlorluli OlÄ^icri^olllcivl
vres^enlium.

Nimm eingemachte CitronenschalenZi).
Conserve von Borragen

Veilchen /ed. ZiZ.
pulverisirrTurbithZiij.

OiAAryä. Fij.
8pec. vi'zrrgA. tri^. Zj.
Zucker ziüS. in Scabiosenwasser 5olv!-

rek. 5 Morsellen. voks Zv.
2. ^/lc>r5uli soluttvi.
Nimm Conserve von Rosen

blauen Violen jed. Zj.
8pec. vjzrrzg.tl-ig. ZijZ.
pulverisirteJalappenwurtzelZj.
Vi'zZr^cj. Zulpkur. Fi'i'j.
Zucker in Zimmetwasser so^lvirt Zxüij.
Zimmetöl zr. vj.
Anisöl Zr. in/, f. I. s. Morsellm,

Dos. zij. biß ^6.
Oder:

Nimm pulverisirte Jalappen
Lrem. I'srrsri Zij»
Kelln. 8c^mmon. zr. vs.
Zucker U. in Rosenwasser folvirt
Oel von den Citronenschalen gr. ils.

k. l. A. Morsellen. voüs auf zweymahl bey schwa
chen Leuten.
z. cie äiaAryäio, L Isxac.

Laxir-Morsellen.
Nimm Lremor. ?srrzri Ziij.

Scammonien-Hartz Z6.
Zucker so in Rosenwasser tolvkt ikj.

k. Morsellen. 51. Des Lremor. 1 Arrsri kan man
mehr nehmen.

Sie purgiren die Gallen. Die voll ist bey de¬
nen Erwachsenen D.

4. Uorluli ^axznvi Ooereri.
Larir-Morsellen.

Nimm Lerchenschwamm 5-j.
Tmbith P.
viazr^ä. 8ulpkur,
Zimmet/ Mastix
Gewürtz Nägelein
Anis jedes zj.
Zucker in Rosenwasstt kIM M.

f. Morsellen. Vo5P.
5. Andre dergleichen.

Nimm Turbith/ der weiß und hartzicht Zv.
Zeillosen zii).
öi»Zr/6.8uipkürsc.
Jngber
Lalmus/ Mastix
Anis jedes Zj.

319
Zimmet ZiZ.
Muscatenblüche Z6.
Zucker ZvZ in Rosenwasser tolvirt»

5. Morsellen. vollst.
Oder:

NiMM Oizgrxci. Zij. Zst-
Zimmet 5j.
Muscatenblüche xr. vi.
Zucker in Rosenwasser ldlvlrt Ziis.'
Zimmetwasser Zt?. 5.1. Morsellen.'

Oolis Ziil5.
6. Oja-^lsnnz. MülM-

Morsellen.
Nimm auserlesener Manna W6.

Löse auf in Rosen-und Zimmet,Wasser und 6epü«'
rirtenZitronensaffrjed.cz. 5 co^res/thue dazu

Lrem> l'Arrsrl Zus.
Ialappwurtzei xxxv/.
Muscatenbiüth Ar. vj.
Anisöl jij. t. Morsellen.'

Gcer:
Nimm erlesen Manna Ks.

Crem. ?arcari ^!6.
JalappenwurtzelAvs.
Muscatenblumm - Oel sr. x.

Mache Morsellen.
7. ^lorluli 6e ^lec^oacanoa?.

Nimm Veyeln Conserv. Zj.
8pec. äi.irrsßsc. kr. ZijZ.'
1'urbick. Zummosi
weisser Mechoakan. jedes Z6.
bereitet 6isZrv6. zij.
besiillirt Oel von Zimmet gr. viV

Anis gr. iv.
Zucker/ soinFencheiwasser 5olviret?xi>«,

5.1.6 Morsellen. ^
Sie purgiren die Gallen und wässerige Feuchtig¬

keiten. VoNs ist von M. biß Zj. bes. psrc 1. odl.
LI. LreZor. I^orliii.

z. klortuä OiÄ-^osLiii clulcex
lax^ivi v. C. k.

NiMM 8pec. äismolck. äulc. Aiiij.
eingemachte Zitronenschalen
Ckryttzjl.^Ärtsr. jedes 5»/.'
Turbith AM.

tiel?l!mm.?eru M
Oi'zgr/li. roszt. Avs.
Gewürtz Nagelein Aij.
Zucker 51 >/. 5o!virs in Scharbocks»

Wasser A-6.
^peririv. Wasser M.
Ess'g cz- l. In welchen vorher drey Tage

lang geweichtt
rothen SantelKsltz P. 5. Morsellen/,

deren eine Zi6. wieget, voll zij. b-ß zü^.
9. ^iorsuli purZanees. Purgt'r-Morsellen.
Nimm Pulver von Aalapp mvurtzsl 5j. , -

8pec rolar. Novell. Z6.
ausqesch! ubre süsse Mandeln ZS.
Zucker A6 in Rosenwasser lolvi'k.

Mache Mor,ellen. num.jj.vor junge Leute/ nukN.vj,'
aber vor Ecwachien<

Mm s O?an



Der Medicin- othekm
Mak kan Kindern-von ^.Jahren davon einge¬

ben/ e.spurgiret wol/und treibet die Wurme.
Oder:

Nimm pulverisirter Jalappen Ziij.
vizgr^ct. 8ulpk^r.

6urr. jedes Zs).
drem.'I'arr. Zij.
^^ec. arom. rolsc.

viarrk. jedes Zij.
. Zucker in Cichorien und Zimmelwasser

lolvirt Ziiij. f. Morsellen.

IO. j)urAg»ce5 I«ejima'rin»
Nimm (Zummi (?urtX M.

OrientalischenSajfran ZlZ. ^
Violcnwurtzel A As.
Zucker in RoMwajser aufgelöset Aij»

t. I.s. Morsellm/ derer jede zs. wiege.

11. Andre l).8u!^deiZeri.
Nimm 8czmmvri. Ziiij.

pulverisirte Mechoaeanne Zvij.
rothe Rosen Zi6. welche man ein wenismit

Virrioli betröpfeln kan.
Zucker in Aerberessasst solviret ZIi6.
^loscki in Rosen Spiricu lolvirt gr. ij.

Mache Mvrsellen daraus.
12. Kloriuli

Zra^. Rhabütber-Morsetlen.
Nimm eingemachte Zitronenschalen

Citronat
Mannsttiuwurtze!
Cichorien jedes

Zimmet
Muscarenblüthe jedes zK.
Rhabarber klein geschnitten Z6.
frische Zitronenschalen?>/. ,
Zitronensasst 5 .
Zucker in Rosenwasser und C^nehlwasser

a. f. solviret Hvij. Morsellen»
l z. Andre.

Nimm Conserv von Violen
Borragen

eingemachte Zitronenschalen
conclirte Ochsenzungmwurtzeljedes Zij»
weissen Jngber Ziiiiö.
Lpec. viätrag. fr. Zvj.
visgrxä. A.
Turbilh Z>6.
Senesblacter Zij.
Zucker in Rosenwasset lolvirt M/.

t.i. 2. Morsellen.

14. Anbrti
l Nimm Jalappe ziij.

Lrem. 'I'srrari Zij.
viazr^ä.
Lumm. (Zotte prsep^ jedes zl5.
Lpec. arom. rol'sr.

vmrrk. jed. Zij.
Zucker in Dchorien - und Zimmelwasser

aufgelöset Ziüj. 5 Morsellen.

1^. ^/lorsull omnez I-IumoreZ
purZanres.

NimmTurbith
via^r^ciii Zulpkur. jedes M.

(Zummi 6s ?eru mir Zimmet-Öe! cor^
rigitt Zj.

8pec. OiaMzrA. fr.
Visrrko6. bb. jedes
Kseck. cancli albi
Zucker der sein.Zv. Morsellen.

Mm. reichet sie in Beschwer des Gehirn/dee
Brust/ des Magens/ der Leber/ Miltz/ der Nieren/
Blasen/und Mutter/zc.

Dosis Kmdern Aj. Erwachsenen Zij. Alten Ziij.
biß Zv.

16. XHoriuli Oi3t2rt2rc)

NiMM Lrem. larrari pulverisirt Ziiij.Gelde ponZmonenschalen klein geschnit-
ten W.

. ' feinen Zucker in Rosen - und Zimmelwas¬
ser aufgelöset Wj. f.Morstllen.

1 ^orsuli Lorborui.
Nimm Crvst'all vom Weinsteine ^ij-

Zucker in der B' ühe von rochen Küchem
solviret ßv.^' Mache Morsellen.

1Z. VmuM ^nrirnvnü mvrtu-
Istum.

Nl'MM ^nrimonii
<?umwi iedes Zl^.
Oel von Anis

Fenchel /cdes ^r. üj.
Zucker in Rosenwasser 5o^virr Zilk.

5l. Etliche Mn auch Safran Zr.fx. oazu.
l)oNs Zj.
Von den Zeltlein.

Fastauf gleiche Weise werden auch dieZcstleit?
bereitet/ nur daß selbe / weil sie kleiner als die Mor¬
sellen/ solche Kleälcsm»oten erfordern/die derer Be¬
reitung nicht verhindern / darum müssen auch die
Pulver darzu/ zarter / und nicht so viel seyn.

Die geniemste Proportion desZuckerö ist ein ach¬
tel weniger oder mehr/ in den purgirendenZeltlein
aber ein Viertel gegen die Pulver»

Man bereitet auch ZeltleiN aus Safft und Zu«
cker/ wenn nemlich dieser in jenem lolviret/ und
zur gehörigen Consistentz gekochet / und roculiret
wird. Mein ist denckwürdig/daß diejenige Zelt-
tein/ die aus saurenSäfften/ z.E. Zitronensafft/
bereitet werden / sich nicht kochen lassen / sondertt
man mischet sie nur; Man nehme pulverisirtm
Zucker Kji laß ihn bey gelindem Feuer erwarmen/
oann gieß daran des Saffts z.E. voN Erbsig M.
Misch und gieß zu Zeltleim

Die Zeltlein haben eben die Consistentz Nöthig/
die die Morsellen haben müssen. Die Pulver
müssen aber gar subtil seyn / da bey den Morsellett
selbe nur gcöblicht seyü dörffen. Onckra kommen
nicht hinein. Man bereitet auch ohne Pulver wel¬
che. Nach der erhaltenen Consistentz hebet matt
den Zucker vom Feuer/ sgirirt ihn in etwas/ ehe
man die Pulver oder andere verordnete Sachen
eintragt. An der Patelle bestreicher man auswen¬
dig den Ort des Ausflusses mit Kreide/ theils daß
der Zucker besser abfallt/ theils auch/ daß die Rom«
len nicht schwartz werden. Wenn dieses alles vor¬
her in acht genommen / so drucket man wi! dem
Spatel den Zucker nach und nach bey dem Mund¬
loch aus der Palette aus die imren liegende kupferne

Tafel/
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Taft! /Zünd formirct also nach Belieben grosse oder
kleine Zältlein.

Wenn man sie abnehmen will/ muß man die
kupferneT^fel etwas über Kohlen hallen/ und er¬
wärmen lassen / mit den Fingern aber auf der Tafel
fühlen/ daß sie nicht ju heiß werde/ und die Zelllein
wieder in Fluß gerathen möchten. Also lassen sie
sich gar fein abstreichen.

Nebst den gebräuchlichen Zeltlein wollen wir
auch andere beyfügen/ deren sich ein jeder in gewis¬
sen Fallen bedienen kan. Als da seyn Mrirende:

kiscul» l ^mkrarze.
2 sä verein inbcnignum.

. cis Lerber.
z Lapuc conkorranrei.
4. s Andre.
6 Lonsorcances.
7 Loräizles.
8 ?ebri5 zettum miciAZnres^.O.
9 pro Iciners.

Zvlanus Lkriki ümpl.
perlatze.

zo in Xselsnc^olia ^pockonclriac».
11 peÄorsIez.
12.14. Andre.
1 f ^rslervarivs?. . . .
16. 17. Andre.
18- 19- Andre.
20 in l'iM iavsrerst».
21. »2. Andre.
»z Venerem üimulanres.'

Purgirende Zeltlein:
l^otu!» 1 ö 8uccv kerb, purganre^

2 Inksrmles Isxaüv».
z I^axÄrivT.
4 kurz-mres.
s conrr» verme;.
6.7. Andre.

I. R.oculX Ambm
Küchlein o.0sws!6i.

Nimm des wohlriechenden Ambers Sj.
Tbus in einen Mörsel/ und tröpfle wenigen Ro-^
ftn Spiritus darauf/ reibe so lange/ diß es eme Vl s lsx
wird / thue es denn in eine Phiole/ die kermerisch
geschlossen/ damit der Geruch nicht heraus gehe;
vergrabe es einen Monath lang. Hernach nimm
eS aus/ und thue dazu

ülzßilkr. von Perlen / so mit 8plrir. Vitrio-
!i bereitet zj.

Flor.Veilcheuwurtzel
dpec. vismdt. complet.

t!'.- v^:lrÄo» ftdes Aif.
Krafft - Mehl Zij.
Zucker Candi/der weiß ist ^viij.,

keniä. M. k.l. z. Küchlein.
2. KvwlX aä^eremiadeniZnum

^ ZitronenschalenZij.
Gebeinlein von Hirschlzertzm
bereitete Perlen jedes sl?.

Savphire gr. iij.
desiillirt Muscatenbiüth - Oel zr. it.
SimMt-Oel Zc. v.
^C5.l.H?r»nr.ZS.

^ I

.-ui

5pec. viarrkoä. ^bb. Fij.
clsrikclrten Zucker mit
Wasser von Scordien

Carduibenedictenjedes ZiifZ^
Zimmet ßL.

Koche es zur rechten Lonsiitentz/ und mache KüO
lein daraus / derer eines Zj. wiege.
z. KoculX (^Äpuc contorrsnces^

HauptMrckende Küchlein. v.k.U.
Nimm des Extracts von Calmus

Rauten jedes Zi,
dcstillirten Oels von Rauten

Agistein jedes ZS.
weissen Zucker in Rautenwasser lolvirt

Iiiij. f. Zeltlein.
Sie przessrviren vor den Schlag/ der schweren

Noch/ und den Schwindel.
4. Andre dergleichen«

Nimm Species visrnbr.
Oismslck.
visireos jedes AI?»

AlkermesConfectcomvIerZj.
weissen Zucker in Rosenwasserzerlasset!

;>iö. Bereite Küchlein daraus.
5. Andre zu eben dem Gebrauche.

Nimm Extracts von Aloesholtz
grauen Amber jedes gr. üij.
weissen bereiteten AMem 9s.
>tolcki xr. ij.
Muscaten-Oel Zr.vn).
weissen Zucker Aiij. in Betonienwasset

aufgelöset, f. Küchlein.
6. Korulae dontorc^mez D. 6. Kk.

Nimm AkermesConfect ZsZ.
rrockiscirte Orientalische Perlm Zj.'
grauer Amber Zj.
des besten Bisams 96.
weissen Zuckers in wohlriechenden RofelK

wasser lolviret Zvüj. f. 5 s. Küchlein.
-7. dordwlez. Hertz-

stdrckende Akltlein.
Nimm 8p sc. viAMbr.

Oisx/lozlos jedes ?>/.'
z^szitter. von Perlen 9//.
Bezoalstein Zj.
destlli.Oe! von Zimmet

Citwnenschellfeu
Merwes Csnfect zj.
Zucker in Rosenwasser lolviret Zvj.

f. Küchlein.
di. Man tan sie mit Amber und klolcko.nach

Belieben/ in Rosenwasserzergangen/ bestreichen.
OSer:

Nimm weissen Canari« Zucker Iij. Laß ihMit
Pomerantzenblüth.Wasserkochen biß zur gk
bührenden Consistentz. Thue darein alsdenn

Aikermes Consect zij. oder?uj.
der <)ulntX ^llenti« von Eedern ^c. üj,

8. KoculX kebrjz TÜum mitl?
ZaNtes O.

. HMlaß weissen Zucker G jg
I Mmz Sajft
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Safft von Berberes

Citronen
Pnklur vo.n rothen Santelholtz jedes ziij.

thue Smeln 5hir. von Hinnebeeren Zj.
Citronen

jedes Z6.
MacheKüchlein/die ftin groß/ daraus.

SMs kän nWBelieben davon essen / oder auch
in Ge»Mwasser/ nach Genügen/ thun/und davontrincken.

y.-'KorulT pro Icincre. Mst-
Küchlein.

^Ksö.sbostz > Bisam (Zibeth)
'pelbHantelholtz jed.Pj grauen Amber jedes
ZiMet i xr.v.
Cäkdamomi M5vj.' Zimmet Oel Zr.xij.
Fl.Veilchmwui^A
Xlolcki des besten Zj.

Älkermes Confect Z6.
Canarien Zucker tduij.

Zerlaß in Rosenwasser. Mache Küchelein.
i c>. kiocu^X irr?rX5crvanc)ne» öe

ipso?arox/fmo ^Iclanckolise
k^pochoncinsc».

NimtN Spec. VliAMr. .
' n vqvsll. jedes Zj. .
bekeitcter Ölieckalischer Palen 5^.

^ Smaragd S).
grauen Mbc^ gr: iij.
des destill. iAeiö'von Gartenkümmel ^c. iiiZ.
Zuckers Ziij. in Carduibenedictenwasier lol-

viret. 5. Küchlein.'
i ^ peÄoralei. BtUst-

Küchlein.
vnnstn 5pec. visit-öos s.

Vlsrrag. 5r. jedes Als.
- <Nchjvefetblumen Zij.

Blumen von Benzom Zj.
EMmt vönWanl Z>"

<?li'des besten Orientalischen Saffrans Zij.
weissm Zucker ZvZ. Machs zu Küchlein.

U A. Andre Art.
Nimm Lakritzensafft Z6. ^

Lpec. Viaircos Zui).
SchwchlblUNUN
Müscatenblülhe jedes zj.
PenM'nZlicker ZisZ.
Oel vonLittis gc. vij.

Mache nach der Kunst Küchlein.
" l z.' Tne andre Art.

y8M v'»rrsA L-
Viaireos il jedes Zij.

GchMMlch ZL.
pMMVenzoin. Zi6.
Fenchel Ocj Iti. (weiches auch kan ausgelassen
MM von Saffran Zr. viij. ^ werden.)

.^Mk^ln eines kOullivn von weissen Mobn
saamettiMRvsen ^i»«» Violenwasser bereitet 5 <z.
aufgelöset Zviij. f. Küchlein.

i H.' kciculX peÄvralez. Brust-
"ln Mein. '

Nimm des weiMMAuckers A.
tior^ulptl^r.beneoinac. (wie imCap.

»om Schweftkpll geiyeldet werden) zij. j ^invasser ^!vM.

grauer Amber gr. vj.
Orientalischen Bisam xr. ij.
Fenchel, Oel Lurc.iij.
Tragant/ der m Scabiosenwasserintaa-äiret/5. i^eine^M.

15. Korulze ^rseservacivse ^aur.
Nimm Bezoartijches Pulver zij.

Lxec. liberanc. l-ne Z6»
Oisrrboä. /<lzb.

Confect von Hyacinthen jedes Z>j.
^»Zilier. von Perlen

Coraven
Hirschhorn 5 Sj. .

Extrakt von Zitlwer Zr. xv.
Zucker in Rosenwasser ivlvirt Wj.

Wenn du vom Feuer es abhebest / so thue dazu
Oel von Citronenschalen Asz.
Lxir. von Rosen 9). MacheKüchlein.

16. Andre.
Nimm 5pec. Über, l! ^loe ^6.

pulv. prer. 5 f Zi'i.
f- Confect von HMinth ZiS.

bereitere Perlen
Corallm

Hirschhorn ohne Fsuer bereitet jedes Zj.
destiliirt Citronen - Ocl 96.
Extmct von Angelickt! Zj.
Jucker in Rosenwässer ausgelöset Wj.l.,. Küchlein.
17. Andre vor Kinder.

Nimm WvrmsaamenZij.
Curonenschalen ^
TormentillwmM jedeS Z6.
Armenischen Boluö
gesiegelte Erde jedes zj.
rothe bereittte Corallen
Hlischi ertz Kreutzkm iedes.?6.
Zucker tti vscablö/etttV^^t <z /?

set. 5 Küchlein ci <
l 8. Andre vor Schwangere.

Nimm geraspelt HelffenbeiN"
i dereM rothe Corallw . - ^

Perlen jedes Zij. such
gebrannt bereitetes Hirschhortt <>
Lpec. ViamzrZ. cslici. Xtkitzi'."
Lon5e6t. coräisl. rempet. jed^s ZU.

^ Zittwawurtzel ^
Müscaten-Nüsse jedes zs.
Zscctiar. ro5 rsbril! 5 f. Küch^t.

I a. ^2NU5 LtiriKl cum (-emMl5
... . I^keoäor!.

Nimm bÄelttte Perlen
. rothe Corallm jedes Iij.

gebrannt Helffenbein Zj. ^
ver bereiteten 5. köstlichen Edelsteinen
Einhorn klein gerieben
weissei» Agtstein jedes Zij.
Lvl. Hrmea. pr»p»
SesiegelteErde jedes Z). . .
Goldblatlein vum. j>j. .c
Zucker Zxij. in Aofttt- tind Ochsenzun-

20. K.ycu1sx

-Oil



2O.Kow!L in l'ulli irivereracä ex
csuts krißiöa. Zum attm Husten

von Kä'te.
Nimm der Schwefelb'.umen f.

gekochten Terpenthin / den man pulvern
siren kan jedes z6.

des Putvers von auserlesenen Myrrhen
Anaelickensaamen jedes Z6.
Sußkoltz^Saffl
des besten und Weissesten Pmidien Zw

ckers jedes Zij.
mit Inkulions trsAZnr ex

t. I'rockilc. irrorzc. oleo rieliillseo
Lr.xj. t. Hust- Küchlein.

21. Andre.
Nimm des Weissesten Zuckers HvliZ.

Lolvlr ihn in 5.q. Rosenwassers/ koch es biß zur
gebührenden Consistentz/darein wirf/wenn «ö zum
Teuer kommt/

Storax
auserlesenen Mastix jedes ?6.

Wenn diese zerschmoitzen/ jv thue darein weitet
Spec.Visireoz Fij.
des Pulvers von oerVeilchemvurtzel 3j.
Sa/fran gr. viij.
der destili. Oeievon Anis gc. i-ij.

Ammer Zt./.
Nägelein
Muscaienblüt S xr. v.

Mache zu Küchlein.'
22. Andre.

Nimm 8pec. visireos 5. z6.
des Excrac^e von Scabiosen

EkreNpre'ß jedes Zij.
der destill. Dele von Anis gr. viij.

T^rpenchi?' zt- vj.
w?iss n Zucker M ^ l^oact». tan. lolvirt

M. f. 2. KuchlM.
2z. Kocuise Venerem

tes.
Nimm Pinienkörner

Maciett
W ausgeschlaubte Mandeln jedes Ziij.
langen Pfeffer
Ingber
^aradiskörttet jedes Aik.
Hirschbrunst

breitete Aaronswurtzet
denSchwautz von Meer-Evdtten
VenmanischenBorrax jedes Zj.
bereitete SpamW Fliegen num. vij.
Extracts von Stentelwurtz ^-6.
des besten Zuckers ^ t. in Rosenwasser

/olvitt. Kl-». Zeltlein.
purgitendeZeltlein.

i. Kocuize pur^ant« e 5ucco
Letter. -

Nimm ScammoniiH Züs.
Lrem. ?srrsri Ziiij.
gipulvenen wch'en Zucker M

Kvche es in 5 <z. BttbereMt / und mches zu
KabeW.
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dk. Den weissen pulverisi-km und bey einem ge-

linden Feuer getröckneten Zucker «Hut man n<-ch
und nach >n dmB^bereeM/ u» d imbikiicl ihn
jo viel/ biß er woh» aufHeivs- t ichewe' / rül r f ihn auch
stetig k'y geimd. m Fcuer um. Wenn er nun so
warm wird/ daß «r aller O tenB a^en von sich g,e,
bet/ und der aufaciösl Zucker an dem Spatel
klebt/ so thue idnvom Fiuei , und mische das ^cam-
moneum» klcotiol ^ac^kari, und den Isrrs»
rum, das man vorher mnemander ve.miich l hat/

darunter. Wusss auf eine hö.'tz rne od«>r mar«
morne Tafel / damit man Korulus bekommen
möge.

Laxic Zeltlem vord,eKmdec.
Nimm prsep. Mensch^nhirnscdafen zij.

lVlercurü, der durch 6. -S-nm M gcma-
chet worden

Jalapven jedes Zj.
pr«p. Perlen Zij.
Zimmet-Oel gucr.vj.
Zucker/ so in-Scozdienwasser totviret

Ziii>. f. Zäitlein.
Sie rödte-! die Würmer / und verhüten die da,

her entspringende schwehre Noch.
Zu diesen Zaltlein pflegt man Loo5. Xlkerm. ZK.

zu lhun.^
. Kotu!« I^gxacivX pro aclujcis,
Nimm 8pec!er. l ismosck. d.

Visrrb. äbb jedcs
Extract von Scammo>nen z?6
weisser Zucker in RosenwaArlolvirl Ivi.

f. K.otulse. Vos von zj. biß Aj.
4. KorulX purKZrices.

Nimm Tsrruri Vim'olari Zij.
weissen Jnqber Zj.
Mwürtz Nägeiein '
Gaigaiit jedes 96.
Muscacen Nüsse

Blüthe jedes zr. vj.
beredete Scammvnien Ziiij.

set.
5-

welsien Acker in Zimmetwasftr ciUfgelö^
k.i a. Küchlein. Vvlis A.

KoculöL contra Verm«. Wch^
lein vor die Spulwürme.

Nimm destillirt Oel von Rauten
Lorbeeren jedes A

Aioes
Zittwersaamenjedes ZiS.
bereitete rothe Corailen
gebrannt bereitet Hirschhorn jedes Zs.
feinen Zucker ß!ij. in Krauftmüntzwassek

aufgelöset, t. Küchlein.
6. Andre.

Nimm Zittwersaamen z6.
Galganl
Zittwerwurtzel jedes ZV,
Senesblätter Z'ij.
^setcuril tjuicis Z6« ^r. v).
Zucker in Graswasser lolvieet M.

f. !. a. Küchlein, voll Zj. biß Zi5. Morgens nüchk.
lern gcmchet. ^ ^

Mm 4 ? Andr«



324 Der Medicin-MymischenApotheken
7. Andre.

Nimm Rhabarber
Zliliversaamen jedes Z6.
Corallcn Mooß
bereitet gebrannt Hirsckchorn jedes Zj.
^ercurii äulciz Ar. xxv.
Zucker q.s. f. Küchlein.

Man kan aus jeden sowohl »Irerirenden als auch
purgirendenPulvernmit in einem tauglichenWasser
Plvirten Zucker dergleichen Zaltlein bereitet?.

Da6 i-XX. Eapites.
Von den destillirten Oe/en.

den OKcinen hat man derer eigentlich
lI so genannten Oele dreyerley Arten: 1. Die

destillirten. 2. Die ausgedrückten.z.Die
gekochten Oele.

Die destillirren Gele:
Die deMrten Oele können aus allen Z.Reichen/

den Mineralischen/Vegetabilischen und Thierischen
bereitet werden.

Die Mineralien/ soOel von sich geben/gehören
zu dm Schwefel/ z.E. Agtftein/ Steinkohlen/
Schwefel:c. Oel.

Sie werden aber destilliret/ wie dieHartze und
Gummi.

Die vornehmste VeZersbilien. so Oel von sich
geben/ seyn Krauter/ Blumen/ Früchte/ Saamen/
Wurtzeln / Höltzer / Rinde/ Gewüche. D>e an¬
dern seyn Oel/ Hartz und Gummi.

Die An/ die Oel aus den ersten zu dcstilliren/ge¬
schiehet/ wie man sonst^-n die Wasser und destil-
lirtt/ meistens durch die Blasen.

n. 1. Das Oel steiget eher und besser herüber/
wann man ein wenig von gemeinem Saltz oder
l'arrzro danutbut.

Seysügung desSalyes und l'srrsri ist

überflüssig / wo man nur das H reche gleich

regierr. 2. Wannmansvorhero äiAeriret/sermen-
riret/ und deßwegen etwas von Bierhäfen/ gemei¬
nem Saltz oder 'I'arrar. dazu thut.

.,'Zur k'erment^rion raugen die ?eces des

wems / der Zucker/wann man damir 8.8.8.

Wann man das Oel insonderheitverlan¬
get/ kan man gleich Zvifangs nur starckem Feuer
dcstilliren. ,

Etn grässcresFeuer erfordern erltche schwe¬
re E>ele / z von Zimmer/ ^?ätf-.lcin.

I. Aus den Kräutern, k Die grünen oder dür¬
ren Kräuter/ <q v. zerstoß/ und aieß Wasser daran/
(-ran kan auch eine und andere HanS voll Saltz
dHu thun) laß purnkciren / und deMirs durch
die Bla<en.

D:e kupferne Dlase soll äberzibnr se^ n/ und

nichr gar koch/ verAlembict aber soll einem

gläsernen gleichen/ und kan man sich auch in

L?ejiill!rung der<!)ele aus^»§!kzkr rmdRinden/

eines gläsern Atnnbick viel besser bedienen.N. Die düiren Krämer geben mehr Oel dann
die qaine.

II. Aus den Blumen/ (besonders aus den dür¬
ren^ destilliret man die Oele auf gleiche Weise, in-
onderheit «der zerstoßet man sie / ilnd mscerixetö

14.Ta.ge in Wasser mit gemeinem Saltz ein sechste
Theil; ( oder statt dessen mit Zucker) also destilliret
man das Canullen-Lavendel-und Rosen-Qel.

lll. Aus den Saamen. y Des grobzerstosse,
nenSaamens/ z.E. des Fenchels Wj. gieß daran
siedend Brunnenwasser q.s. und thue darzu gemein
Saltz Xsj. (wie auch 1'srrzriA.) clißerirs 8 9 .10.
Tage/ dann destillirs bey mittelmässigem Feuer/
durch die Blasen.

lv. Aus den Fruchten/ z.E. Wacholderbee¬
ren/ Lorbeeren und dergleichen destillirt man auf be¬
sagte Weise Oele.

n. Die kermenrsuon kan man mit Bierhcifm
befördern.

v. Aus den Wurtzeln. ? Die Wurtzeln / zer¬
stoß und cliZerire sie mit Wasser eine Zeitlang/
dann destillirs durch die Blasen.

55.1. Es ist besser/ man nehme dürre Wurtzeln/
die va gesammler worden/ ehe sie ausgewachsen/
und Stengel geschoben.

N. 2. Wann man eine grössere Menge Oel ve'r,
langet/ so mscerüe man das zurückgebliedene mit
dem destillirten Wasser/ und destillirs wieder.

VI. Aus denen Rinden/ die nicht sonders höi-
tzicht seyn/ wird auf besagte Weise ein Oel destil¬
liret / z. E- aus Pomerantzen - und Citronen-
Rinden.

N. Es ist besser/nwn nehme dergleichen Rinden/
wann sie noch nicht vertrocknet styn.

Vtt. Aus Holtz und Mistel. ^ Dürre Säg»span v. damit fülle eine irdene ( beschlagene)
Retorren/ und destillir in einem zjemiich we»kent<e^
ci^ienttn/ mit blossem den Graden nach vermehr¬
ten Feuer/ so tropfet erstlich hervor ein klarer
quor, wann das Feuer vermehret w«d / so folgen
die neblichtevermehredas Feuer abermal/daß
der Boden derRetorte glühe/ so steiget emschwarheS
stinckendes O^ l auf, welches mau von dem l-iquore
scheiden und re^iticiren soll. Also bereitet man die
Oele aus Frantzosen'Paradißholtz / Buxbaum/
Haselstauden / Ebenholtz/ Wachoiderhotz/ San¬
de!/ Hasel- und Achmmistel/ze.

r. Man ^an sie auch per 6eldenlum bereiten^
allein es ist bey uns nicht gebrauchlich / und giebet
ein gröberes Oel.

2. Du must vorsichtig verfahren damit/daß du
nicht sehr «lest/ dann sonsten die ungestütnme
den kecipienten zerbrechen.'

z. Dergleichen Oel kan man auch aushartzichten
Extracren der Höltzer/ nach Art / wie man anders
Hartze destilliret/ machen. «.M. cene.

4. Es giebt auch etliche wenige Höltzer / der ihe
Oel( welches subtiler und flüchtiger ist) wann man
sie in einer Blasen mit Brunnenwasser destilliret /
von sich/ wiewohl langsam/geben/ als da seyn 8-».
lgsrss, Rodiserholtz / C »)presseNt - -

Man säget oder schneidet nemlich das Holtz klein/
maceriret es eine Zeitlang inWasser/ unddestilli"
rets dann durch die Blasep^biß endlich nach etlichen
Tagen das Oel hervor kommet.

Die Oele werden theils in einem Kolbe^ / theils
in einer Blasen reQi6ciret / indem man selbe mit
häuffigem Wasser destilliret. Iezuweilen aber/
besonders / waNn sie was schwerer seyn/ vMischet
man sie mit .-X/ und reäi6c!rts durch emeRetvrte.

Vlll. Aus den Gewürtzen. «- Gewurtze/ zer-
. (hjfPMx^n weniger Oel)



macerirs in einem tauglichen Ivlenüruo 4. s. 6.
Tage/ danndestillirs durch die Blasen / also gehet
ein Oel mit einem Wasser herüber.

N. i. Man kan gleichfalls ein wemq von gemei¬
nem Saltz/ Kirrum oder1"arrari darzu thun.

dl. 2. Andere/ wann sie vergleichen Oel bereiten/
thun Mandeln darzu/ damit sie desto mehr bekom¬
men/ allein dieses ist ein Betrug/ denn der meiste
Theil des Oels von den Mandeln herrühret.

N.z. Andere cUZenren erstlich dieGewürtze in
Terbinthin ^-/ deretlichmahl von cslcinirtem8al
cokodiret worden. Allein auch diese bekommen
kein reines Oel vom GewürtzS.

51.4. Man kan dasOel vomWasftr scheiden/
, - durch das Niederfallen / wann nemlich das destil-
lirre 14. Tage in einem KMe Unbetveglich stehen
bleiber/da dann das Oel zu Boden fallet. 2. Wann
man es durch ein Papier Klrriret. z» Durch die
Baumwollen, des. i. B. 14.

Ein Exempel dergleichen Oel zu
dtMireN.

i^lageleintdj. Vvein-k'eces 4. Löffel voll/
c-tlcinirre-^ l'arrÄr.Ivlii. ^eronlenwafser
in einem gläsernen Gesthirr/ laß m der b'er-
mencacion 8. Tag Und t^achc stehen/ dann de-
Mlirs durch einen Aiembick/ und also kan
mans auch aus andern Gel bereiten;

IX. AusdenHartzensKeiinis) sHartztkij. üj.
gieß daran eine gure Quantität Waiser/ und destil-
lirs durch die Blasen / so gehet das Oel^ gantz
klar herüber / und schwimmet auf dem Wasser/
(dieses nennet man insgemein einen dann sän¬
get es an nach und nach geld zu werden / darum leg
einen andern ^ecipienten vor/ und empfange diß
Oel / (wo es beliebet besonders) conlinuir die De¬
stillation/biß gar kein Oel mehr gehet (und diß nen¬
net man das Oel.) Dann nimm auch die Hinter¬
bliebene Materie aus der Blasen/ (die mcinLolo-
xkoniunj nmnec) unddeMir selbe im Sand/ aus
der Retorte / so wird e/n grobes dickes Oel herüber
steigen (diß nennet man Bai sam.)

n. Man kan zwar dich Oele und Balsam in
einer ewigen Destillation in einer R^orte bekomm/
wann man das Feuer nach den Graden vermeh¬
ret; allein es ist besser'/ wann man das erste aus ei-
ner Blasen tteibck / theils daß es nicht nach dem ^
rieche / theils auch daß durch derer Hitze das Maß
nicht zerspringe/ welches sonsten gar leicht geschie¬
het. Jedoch wer Belieben hat / solche cjus einer
Retorten zu treiben / so kan derer Hitz verhütet
werden / wann man unter das zerlassene Hartz
Sand mischet

Den Geruch von Anbrennen kan man also
vertreiben: s-. destilltr und des destillieren
Oels/ das nach dem Drand rieche 5 y.s destill.
zugleich im kiö. so bekommst du viel Oel/ das
nicht stinckec/ weilen derGcstanck beym de>
jAlliren verbleiben. Und obgleich die Aele/
Sie tn einer Rerorten dcstillirer worden / stär
ck-r rtcchen / die mir Wasser dejUllirkö aber
minder jiincken so soll man doch nicht so wol
auf dem gusen Geruch/als auf die heilsamen
Aräsfte derLIZircei sehen.

D>e gebräuchlichsten Hartze aber seynCyprischer
ilnd gemeiner ^rbmkbin undPinienbartz.

X. Auk>deN<^umml-KetinM. ^Lummi-Ks-

!t.xxZapW . ,2^
iin. ii>j. thuts in eine gläserne RetÄte/ (mit einem
weiten Bauche) dgß nur der dritte Theil mit ange¬
füllet werde/ , destillirs im Sand in einen keciplen¬
ken/ der mit eltvaö Wasser angefül/tt sey / erstlich
mit gelindem Feuer/ so kommet das Oel hervor/
dann mir narckerer Hitze/ so gehet der Balsaiy. . -

dl. r. Dan,it man die ^erkescö»^ verhüte fs
kan man ein nxnig v. darunter mischen. Aridere
thun statt des Sands den dritten Theil gröblich zer-
stossenerKiefelsteine darunter/oder etwas von Saitz/
damit die Aufsteigung des Oels b. förder! wade... >

?>i. i. Dieses j)tl kan man reMKciren/ wantt
mans durch'Ascve mit Wasser oestilliret/yderFlüche
von Ziegelstein glüend damit imbibiret/ und dann
destilliret/ nicht änderst/ als wie man soi>stm daS
ZiegelsteinÖch destilliret. ^

Mo bereitet man das Oel aus dem ^
MX, LIemi. I'qcam^c. . z,

XI. Aus dcn Gumimeli kan man ausgleiche
Weise das Oel bekommen/wie wir bep den Ha tzen
getneldet haben. Man dest li, et nemlich uue^ivoc
Blasen das subule O-lsamt drm Wasser/ das grö-'
bere uiid dickere aber in einer Retort.'.

Oder auch nach Belieben mit einer Destillation
alle beyde durch eine Retorten, da man erstiicd sich,
gelinder Warme bedienet/ das subtile O l beion-
ocrs auffanget/und denn das gröbere mir stärtk^m
Feuer herüber treibet. Dsch ist- cs durch oie Bla¬
sen/wie bereits gemeldet/dsser. .. o

Dtc hartzichLen Gmnmi destilliret nian auf
so feuchte ^lrc nicht recht werlen stevrcl '»ehr
durch öme Nerörcea wollen destrrltrec »ver<
den/ Wattn M^n nemlich d^rer u? sent!,.i„i
<!)cle bekommen will / doch jöll oa-- Feuer
massig sev N :c.

di. G-ück-icher bekommetman die Oele aus den
hartzichrenEMacten/ aufdieWe-se/ wie wir bey
den Hartzen gemeldet haben. Weil der übrigen
Oele Bereitungen mir besagten n chr übereinstim¬
men/ als wollen wir von solchen absondenlch an sei¬
nem Orte handeln.

Aus der Thiere Geschlechte/ geben Oel die Hör¬
ner/ Marck/Gehirn / Gebein / Klauen/Fertigkei¬
ten / das Geblüts) / der Koth / bes. das Cap. von
den Massen.

Die Hörner / Gebeine und Klauen werden »m
blossen Wasser durch einn (mitLei.m'n bMlagen")
Retorte getrieben/und geben j uMch den^iij uore-n
oder sauren (nm dem^ieAm^re vermenget)
das Oel und flüchtige Saitz von sich/ das Oel rctti-
trcirl man hernach. , ^

Das Gehirn gibt von sich ein O?l / wann mans
mit gemeinem Saitze durch eine glchetne R rorte
im Sand destilliret.

Die Fettigkeiten (Schmiliz/U sschlitt/Butter/
Wachs/) destillirs man mit andern Sachen ver¬
mischet/ aus einem Kolben, oder gläsernen R lo te/
imoder»°L; Selbige aber werdni vermischet
mit gepulverten Ziegelsteinen / calcrmrlm Kißün-
gen / öder uni) —^ / damit das Oel desto
leichter herüber gehe.

Wie viel man davon zunnschen soll/ wird
der Fettigkeit Consisd ntz i<yr .'n / welche m tt!i>-ben
weicher / in eiligen härter ist/ am meisten nimmet
man den dritten/ vierdtenTheil, o^er auch beyoeö
gleich.

Daö Gebluth destilliret man in blossem Feuer/
aus
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«us einem irdenen Kolben / biß eine schwache/ leich
te/ schwammichkeErde überbleibet.

Das destillirte Klmr durch ein Papier/ so wird
derl^yuor durchgehen/ und ein ftinckendOel im
rikro bleiben/ (wiewol qar wenic^) dieser I.lquor
Siebet einen / das flüchtige Saltz aber hanget
sich indenGefässen hin und wieder an.

Dies« vettillariongehet nicht an/ wo man
«ichr eine irdene k<erorr-im nimmer / und im
Reverberir-Feuer das grobe stinskendeOelmit
dem flüchtigen Salye daraus ireibec.

Es ist besser/mannehmedasamochwarme
Geblüth(2.oder z.Maas)cljAeriresim.VlL.in ei¬
nem verschlossenen Gefäß neun Tage/und destillirs
Kernacher per Zrsäuz.

N?an soll aber selbiges nicht in dievizettion
stellen / denn e« wird verderber / und bekom¬
met einen sehr stinckenven Geruch/ sondern es
ist bester/man cozZulir es gleich/ziehe die über-
Msstge Feuchngkeic davon/ thue es in eine
Zkerorrsm, und destillirs bey heffltgcm Feuer
diß auf den leyten Tropfen.

Die destillirten Oele zu erhalten / daß sie nicht
dicke undrantzicht werden/darf man nur ein Stück¬
lein Alaun hinein werffen.

Die einfachen gebräuchlichstendestillir¬
ten Gele seyn:

Hleum ^bi/nrbl'i Oel von Wermuth.
^nerbi von Dillen.
^nzelic-e vonAngetick.
^nili von Anls.
/Vur^nnorum von Pomeranzen.
Len^oin von Benzoe.
Lur/n von Maycn-Butter.
dalami aromsrici vonEalmus»
LampborT Campher.
QsrctÄlnomi von Cardamomen.
carvi von Wiesenkümmel.
dsr^opbyllorum von Nagelein.
(^erX reÄik. rectificirt Wachö-Oel.
Lksmsemeli von Eamillen.
ck«re5vlij von Körbelkraut.
cinsmomi vonZimmet.
cirri corr. von Citronenschalen.
Lc»risn6ri von Coriander.
C.c. von Hirschhorn.
cranii kumani von Menschen Hirnschalen.
dukcbarum vonCubeben.
d^mini von Kümmel.
Lupkorbu vonEuphorbio.
koeniculi von Fenchel.
kolignis von Rus-
eslbani von Gaibano.'
eu^sci vonFraniwfenholtz.
»eraclmi Haselstauden-Oel.
ÜyWpi von Jsop.
^uniperi ö bacci, von Wacholderbeer."

ex ligno von Wacholderholtz.
I^^rerinum, kkilosopk. Ziegelstein-Oel.
I^avenclulZL von Lavendel»
I^auri e bscc. von LvrbM»
I^eviüi von Liebstöckel.
I^iAM Ousjaci

Kkoclii Rosen-Oel.
I.umbricor. Re>Mwürmer-Oel.
»tscis NN Muscatbiüch.

Oleum ^ksZo^suT Oel von Ma/oran.
^ts^ickis von Mastix.
ZvseM« von Melissen.
^lenrkzc von Müntz.
>l^rrkse reüif. Reckif. Myrrhen? Oel.
öiucis moseksr« von Musealen - Nüssen,'
OriAsni von Dosten.
I'biioidpkor l^arerin. Ziegel-Oel.
kiperis von Pfeffer«
kuletzii vo» Poiey.
Kvris msrini von RosMKNN.
Kstsrum von Rosen.
Kur« von Rauten.
Latvi« von Saiven.
Lgponlx von Seiffcn.
Labin« von Sevenbaum.
Lacureise Pftfferkraut-Oel.
Lerp^lli von Quendel.

Schmuck-Oel.
5pic« von Splck.
^c^raci^ c^am. von Storax.
Lucewi sibi von weissem Acztstnm

ilsvi von gelben Bornstein»
8ulpbuns Schwefel^Oe!.
I'srrsri Welnstein-Oel.
l^erebmrkinX von Tttbinthin.

von Thimien.
Vicrioll Vitriol-Oel.
^eclosri« vonZtttwan.
^opillT von H^chiffpech.

Wo wir es thuiich und vor nöthig ^u seyn scher»
werden / wollen wir bey iedem Simp/j'c/ absonder¬
lich dessen Bereitung beyfügen.
Destillirte Oele von vielen Stücken/ und z»

unterschiedenenZufällen dienlich /
seyn:

Ol.clettlll. i krrkricicum.Zipperlein- Oel.
2 Lbamomillze.
z Lgrminqciv.
4 cie LliKcireo.
5 Lorcküle.
6 Lorrolivum «6 ulccrs.
7 Ein andres.
8 Ein andres.
9 aÄ Oekluxiones excernum.
,o conriA ^pilepsiÄM»
11 ^uliZinis.
l2k'ebtifuZum.
i z Lslbsnerum-
»4 sci kZcmicrsniam.
ix Heracleum
16 ^iiraculoluMw
17 I^arclinum Lomp»
18 bkepkriricum.
tz Ovorum comp.
2o?eliilenria1e.
21 a6 8rrumas.
22 ^lreri 8uKocAtIcinem.

l. Oleurn ^rckriricum. Zipptk-
lein? Oel v. ^rms°ei.

Nimm Bertramswurtzel
Muscaten Nüsse
GewürtzNageiein
Blumen von Salbey

Betonien

Nimm
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Nimm Blumen von Arabischen Stechas /

unserer Spicke /
Celtische Spicke jedes Zij.

runde Hollwurtz
Zeitlosen jedes zs.
Wacholderbeeren Aj.
Lorbeeren

Stosse alles / und g.'ul; Brantwcm darauf Zv).
thue dazu Terebinthin ioj. Laß eö in der viAcliion
4. Tage stehen/ hernach destillirs im Sande ab.

Dien<t den schmertzhafftenOek zuschmieren.
2. Oleum Lkamomiljzs com^o^

Nimm der frischen Blumen von Camillm kvj.
Dilten Ki/.

geflossenen Gartenkümmel
Terpenthin Hartz
Fichtenkartz jedes tdö.
weissenWcin c^.5. dcstillir es/und scheide

das Oel vom Wasser.
Etliche Tropffen davon im componitten Anis-

Wasser mB>ähungen gegeben/ hilfflwohl.

). Oleum (Darmiaacivum.
Wind-Oel.

Nimm des destill. OelS von weissen AgtsieiN
Pomerantzenfchaim

/ed. 5>/.
Camillen ...

Mische und behalt es zum Gebrauch. Es taugt in
allen tWigsn Affekten der Colica/ Mutter/ )c»

Dos. gr.iij.biß v.
Oleum äe d^oreo.

Costi jedes zij.
Cyperwurtzel
Camelheu

Z27

Aus
Comi jedes §iv.
Dillen Zj-

Pfeffer deß langen
schwachen

Segelbaum
Pertram jed. ZiiS.
Baum Oel k>üj.

«- Bibergeil
>Vtorax
Gglbain
Lupkorbii
Mutter Zimmet
Saffran
vpopsnaciz
Cubeben
Spickenard s

ViFenrtt alles ,m warmen Sand/ und seyhet es
nochmahl durch.

5. Oleum (ÜorcÜZje. Hektz-Dr-
ckendeS Oel.

Nimm Krebssteine
geraspelt HelffenbeiN
rothe Loratlm
Perlen
Perlen^Mutter jedes «z.v.

Stosse es alles miteinander klein/geuß darauf8pi-
rirumZaliz. und setze esm den Keller/daß eS jlch
iol vire / geuß das solvirke ab / und wieder frischen
Lpii-irus8slisdaran/ solange/biß dieSreiM-ulle
lo/viret feyn. Aisdenn thue alle Soluriones zlu
sammen gegossen in ein Kölblein/ setze es in den
Sand/ zeuch öenSpir. 8alis herüber/ und treibe

6. Oleum Lorrolivum 26
Ulcers.

Nimm des besten knümomi tös,
lulilin^irten ^ercarii ^ij.
gemein Speise - Saltz z>6.
lebendigen Schwefel
Alaun jedes Zj.
Grünspan. Mische alles wohl durcheinaw

der/und deWirs durch eine Retorte im Sande»
7. Ein andres etwas stckÄer.

Nim-ni Spießglaß Zviis.
lublimirtm Xiercurii ziiij.
Hcnig Fvij. Mische/destillirs im Sands

durch eine Reroi ce. Scheide das Oel / welches m
hügelichten und gütige', Geschwarcn/alsdcnKrevS
und dergleichen sehr nützlich.

8. Ein andres zu dergleichen
Schäden.

Nimm Spießglaß fein geflossen ikj.
Honig Mii). Koche es über gelinden»

Feuer/ rühr es allzeit mit dem Spatel / biß alle
Feuchtigkeit des Honigs abbraucht / und eine
schwartze brüchige Materie ulxcbleibt. Dieselbe
destilltre durch eineRetvrte im offenen Feuer/ vermö¬
ge öen (Zr^älbus in eine weite Vorlage/ so gehet em
I^iquor mit wenigen Blumen über/ welche du von
den» ^iczuore scheiden muss.

Dieser ^iyuor ist sehr psnerrsnt und fressend
in Ge>chwären und dergluchen/ entweder allein/
oder mit Honig vermischet. Doch ist er Nicht so
schac ff als der vorige.

9. Olcum 26 Oektuxionez
ternum.

Nimm der Lummj d^lbsm
Csrann« jedes AsZt

Öpii l^kebzici Fvj.
der Qele von Hyosciamo

Lorbeeren sedes Znj.
Venedischer Seiffen WiL.

DeMir es durch eineRttorte/ reÄiKcirs zugleich
mit Wasser durch den klemdicum aus dem San-
ve/und scheide das Oel.

Wenn man sich auserlick) damit schmieret/ fo lin¬
dert es die Schmertzen/ die von den Küssen her¬
rühren.

i o. Oleum contra
Nimm deMirtes Agtstein-Oel <z. v. Mische eS

Mit pulverisstten Menschen Hirnschalen- Destiltir
es wieder mit starckem Feuer Arsäarim über^

Wenn man diesesOel mir 8pir.vini mischet/und
in die Nasenlöcher streichet/ so prselerviret es vor
den Feil/ (schwerenNoth)und stärckctgewaltig
das Haupt.

11. Oleum^uIiZimz. Ruß Oel^
Nimm schönen giäntzendcnCamm'Ruß

Thue es m eine Retorte/ lege fie ins offne Feuer/ und
eme gros.e Vorlage vor. Sögeher i.ein l>k!<?»ma,

ein8piri :u5, 3. ein schwcn tzeS Oel wie »>m Pech
s«'lanaeV Ä'es'zurTrcckne getrieben ,st: > über. DieftsO^l reÄiticire mit gebranntem

UIbe^ rückständige in den Keller/ so Horn/oderM)M/derwrS-altzausgelauget/so be.
Alsvenn e s vetwandelt/! kommst du em Oel/ das so rot» wie emRubm.

^ ^ M.° k-. chM« 0U-.



Der M edicin - Chymischm ApothefcnZ-8
Hirnschalen re^ikciren / so ihnen ihr

Saltz vorher benommen.
Es ist e»n grosses Geheimnüß wider die schwere

Noth, voll von iv. biß z o. Tropfen.
12. O^. kedri5uAum D. Decken.

Nimm Spicßglaß.^viij.
Salmiack ^vj. Pulverisire alle beyde

absonderlich gantz zart. Mische hernach sie zusam¬
men / thue alles in einen irdnen Kolben / gib gelinde
Fmer wie gebrauchlich/5ublimir e6,DieBlumen/so
in de.i Aiembick steigen/nimms heraus/ leg sie auf ei¬
nen 5rein in den Keller / so lvlviren sie sich n einen
I^iquorem. Denselben sammle auf/ 6lrnre ihn /
und dcbe >hn aufzum G brauch.

volis von Zurr. uj. bißv.ij. im dienlichen Ve-
kiculv.

i z. Oleum (?^k)3nemlN D^.
Nimm auserlesenen Qalbzni Wß.

Lumm. /^mmoniaci
1'acamakscX

der besten Myrrhen
Mastix
Hrorax calam.'
Venzoin/
Weyrauch

Mulcaten Nüsse
Zrorax liczuicj. jedes M.
teMtt Oel von Agtstnn

Spicke jedes Zj.
gemeines Loor-Oel ^ij.
8pir. I'erekinrk-

Destillir d^scs durch eine Retorte.
1Vlcum 36 I^emicramam

Nimm Wcinraute Koche es in
frischem Baum Oei K/. in einem neuen

Topfe / eine-halbe Stunde lang. Geuß es hernach
meine Retorte/ und thue dazu

Terpentkin / der klar Axij..
Coloponii ^iiiZ. Destillir es im Sande«

Das erste klare Wasser/ das übergehet/ und zu
nichts nütze ist/ thue wea; feure hernach zrsäaüm
siärcker/ukd locke das Oel herüber/welches duver-
wab> en sollst.

Im pzroxilmo nimmt man von diesen Oel et¬
was warm aemackl auf Baumwolle/ und bestreicht
die Schlafe und Stirn damit/ wenn man zu Bette
will gehen.

1 ^.Oleum t^eraLleum
H Spießg!aß subtil gepulvert

Krumen aus Rockenbrod ied. W6.
geraspelt Hirschhorn As. Mische und destil-

lir es durch eine Retorte anfangs mit gelindem /
hernach mitstarckeremFeuer / 12. Stunden lang
in allem/ da die Befasse wol verklebt seyn müssen/
welche man auch nicht eher aufwachen muß/ biß al¬
les erkaltet. .

k Dieses Zpirirus undOels/so viel übergegangen
frWe mannlichePövnienwurtzel geflossen Ziii.
geraspelt Menschen Hirnschalen

Eiendsklauen jedes ^6»
Mispeln von Eichen

Haftistauden

Pöoniensaamcn irän-inchis Geschlechts 5 Zi,.
Lolcorkaris Iv>.
8pir. Virr'oii A6.
8pir. Vini leÄikcsri Dis. Mische und de«

stillir es durch eine Retorte m offenem Feuer/ an¬
fänglich mit massigem Hernach starckemGrad/ 8.
Stunden lang. Hebe das Oel auf.

Es ist ein gutes Mittel in dem fchwehren Ge¬
brechen.

16. Oleum Uiraculolum.
Ein Stück Eisen/ das glühe/ und löAe es ab

im frischen Baumöl/ Und dieses reirerire so osst biß
das Oel nicht mehr spritzet. Das G schirr/worinn
das Oel ist / muß wol zugemacht und vcrdämpset
werden/ Und muß man wol ist acht nehmen/daß das
Oel nicht in Brand komme.

Diesem also bereiteten Oele thue zu so viel leben¬
digen Kalch/ daß es ein Teig werde/ dieses Abeire
untereinander / als wie die Hafner ihre Erde zu den
Gefassen bereiten. Denn formire Kugeln daraus/
die Vestillire aus der Retorte/ biß alles Oel üb rge-
gangen. Das übergetriebne Oel reÄiticir / und
de/tillirs noch 5. oder 6. mahl/ damit es sehr subtil
werde. Denn setze es in Pferde Mist zur Faule 14»
Tage lang. Letzlich destillirs noch einmal allein über/

so wirst du ein durchdringend Oel überkommen.
s- Dieses Oelö v. Thue darein

Bibergeil
Bertramswurtzel,ed. gleichviel v.

viZerir es eine Zeit lang/ und destillirs noch ein¬
mal/ so hast du eine unvergleichlich. Artznep in con-
rraÄen Gliedern/ die gleichsam erstorben, und aus»
geoörret/ dieselbe nach dem Bade zu schmieren.

Sonsten ist es auserlich in Colica/ Gicht und der¬
gleichen ein herrliches Mittel«

17. Oleuln^aräinuln
Nehmet Indianischen Spickenard Ziij.

Majoran Fi/.
Alaittwurßel
Mujcakenbtüh
Calmus
Lorbeer Blatter
Camelheu
Cardamomen jedes M.

Stoßet alles klein giessetguten starckenWemdar»
über Zvij.

Baum Oel tbvj.
Lasset alles 14. Tag beysammen stehen/ und kochet
es dann in einen wohl verdeckten Geschirr ab.
IZ. 01. Kepkricicum. Stcin-Oel»

Nimm des destill. OelS von Wacholder
tveissenAgtsteinZIA
Terbinthin A.

weissen Weinstein Saltzeö
Sauerteig jedes Z6.
gemein Saltz Avs.
Wassers von Petlisiigen

Erdpech jedes 5bij.
Destillirs durch einen Glaß. Scheide das Oel/
und beHalts zum Gebrauch.

vos. von v. biß vj. in einem zurechneten Ve-kiculc».

19.01,



Andern B u chs l-XXl.
Ovorum Lompolirum.

NimmEyerdottem / hart gekochr num. xv.
urreibe sie unter den Fingern mitpulrelisitter

Bettams- Wurtzel
Destiliirsaus dem Mast erstlich mitgMdem/nach,
.qeyends mir siarckeraFmer/daß alle Feuchtigkeit
Sberqeke» Wenn dieses geschehen/ >o

Nimm weissen WeyhrauH/
Bibergeil/
^acis^i,jed.Z6. Pulverisirund

mische es mit dem Oel/ und cokobir es viermal. Be¬
halt es zum Gebrauch.

Es dienet zu den Mängeln 5?r Augen / so man
einen Tropffen hinein tropsset. Es tödtetur.d heilet
die Fisteln/so man sie damit schmieret/ deßgkichen
den Krebs. B-e GeschwZre/die so leicht nicht durct
andere Mittel zu theilen/ heilet es. Die Feigenwur.
tzelt es aus- Die Stiche in allen Theilen des Leibes
hebet es weg/?c,w?nn man nur denOrt damit salbet.

Absonderlich dienet es widcr den Schlag / Poga-
gra/so lnan 4. Tage lang zweyma! des Tages damit
den schmerOaffren Ort warm sch'.mcct. Im Bran¬
de und Wolff/ damit gcsalbet/ heilet es geschwinde.

2O.OIeumO.dvLi.
Nimm Terpentin, Del/ tö v.

des besten Zimmets,K. ^
gantzen Orientalischen SassransA>.
weisst Bornstein/
Mujcatblüthe/jedesIi.
lebendigen Schwefel Ziiij.
Delßnitzen Wurtzel/Z>.
Muscaten- Nüsse num. vj.
Zittwer/ A.
Enqelsüß/ zy>. Distillirs nach der Kunst.

Wie sein Tittl/so ist auch seine Kcafft und Wür-
ÄMg.

2i.O1eulri aä krÄMN Lj^zäem.
Nimm Otl von Lorbeeren/zvj.

Ziegelsteinen/Ziij.
weissen W-phrauch/
Arabisch Gummi/MsM
Mastix/
Terpentin / jedes ziij. Mische und destis-

liersbey Anvem Feuer aus gläsernen Geschirre.
q-. Des destillirten ersten l^iczuons, so viel über¬

gegangen/ und thue darzu eichme Holtz-Asche den
halben Wil.Mische und destillirszuin andern mal.
Diesen I^quorcm behaltzum ausserl/Gebrauch.
22. Oleum 26 uceri suikcicacionem

LeZ.
NimmMverfltteWemraute/Hj.

Biber-MA.
Weyrauch,
Myrrhen/jedesßiüj.
Lein-Oel/Wö. v^eric es 4.Tage lang/

deftiM es hernach durch eine k^ervrte im geschlosse¬
nen keverbe?«.

Sein Gebrauch ist / daß man m oberwöhntem
Zufalle Morgens uns Abends den Nabel salbet.

Das r.xxl. Capitel,
Von den auSgeorucklenOelen.

An drücket auch Oel aus etlichen »lichten
SgMen»ndKöMrn»

und I.XXII. Zapitcl. ^9
Die Art:

Dürre Körner (z.E. Ä^andel) die nicht ver¬
dorben/schale und zerstoß in einem steinemenMörs^
gar klein/thu es in ein Sacklein/ und drücks unter ei»
ner Presse ftarck aus.

K. i. Es ist besser/man röste die zerflossene
5-»m in einer Pfannen / oder mache selbe durch dm
Dampffeines warmen Wassers tauscht. Statt ei¬
nes Exempels dienet die gemcineWeise dasOel auS
Lein» und Mohn- Saamen zu bringen.

-. TLann man die Sachen kochet/bekommet
man auch ( wiewol wenig/) Oel / auf welche Weise
es im Wasser schwimmet / also bereitert man dm
Peruviani'.chen Balsam / Lorbeeröl.

55. z. Die sonder einiges Feuer ausgepreßtm
Oele haben einen lieblichem Geschmack.

Die gebräuchlichsten seyn:
0!eum ämxgclal. smar. L: clulc. süß und bittet

Mandel-Oel.
Hvellzrum von Haselnüssen,
k.^lzmum ö bslsno m^rspllcs Oel»
Lsnnabis V0N Hanss.
Lsrrkami Sasslor.
Lerslor. ex nucleis von Hirschen- Körner.
Lirri eArsnis /V. von Citronen- Kömer.
LrucZc lem. von weissen Senff- Saamen.

ex lem. von Vilssen- Sa«men»
^sußlanäium von weischen Nüssen«
j^guri^. von Lorbeer.
I^ini lem, von Lem-Saamen.
^laciZvon Muscat- Biülh.
düAcil-e ex lem. von schwartzen Corian>)er»
d?uci5molckarTMuscatnuß.
Olivsrum von zeitigen Oliven.

N. Wann man schlecht eines Oels gedenckek / so
wird allezeit dieses verstanden.

Ompkaciaumaus unzeitigm Oliven«
Ovor. ex vicellis von Eperdottern.
6e?alma5 äe psls.VVN Datteln»
?apaveri5v0N MohN^
?erl!cvr. nucleor. von Pfersing« Körnern ,
pinesrumvonPinien»
kiüaciorumvonPistacien^
Ks^r. lem. von Rüben-Saamenl
v.icinnrn l. 6e dkerva von Wunder-BaUM»
Lambuci Aranorum leminis Hollunderbeer«
Lelsminum /^. von Sesam. fKem-Oek»
Liaapios von Senss.

Daöi-xxil. Capitel.
Von dm gckochtm und intunck'rten

Oelen.
den OKcmenhatman dergleichen-Okl

sLM einfach und zusammen gesetzet.
ANJA Die Art selbe zu bereiten.'

i. Zerschneidet man die frische einfache StüM
und kochet sie in Oele mit Wasser / Wein / oder ei»
nem andern tauglichen l^uore vermischet/ und
zwar so lange/ biß die wässenchte Feuchtigkeitgäntz,
liehen verzehret ist.

Damir wegen der Leuct)tigkeir dle i'ntunck'r-
ce und inlolirce Oele mchr letchr verderben / sis
muß mans wohl ausvrücken / und von dem
Wasser/das allezeit hinumerfällr scheiden,dte
wäiseriche 8ub^i!en^ » die mit einem wenig

Oeif
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